wird!“ 


Abonnementspreis 6 f 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
ir auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


horner 


täglich abends mit Ausſchiuß der Tonne und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗ Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 


Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des J. und Auslandes. 
| Amarme ber Inserate für die nächte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


2 263. 


Vor der Flut. 

Viel beſprochen wird in manchen Blättern 
eine ſoeben bei S. Hirzel in Leipzig unter 
dem Titel „Vor der Flut“ erſchienene Samm⸗ 
lung von politiſchen Zeitbetrachtungen des 
früheren Reichsgerichtsraths Mittelſtädt. Wer 
dieſe in die Form von Briefen an eine Per⸗ 
ſönlichkeit in der Umgebung des Kaiſers ge— 
kleideten Betrachtungen in die Hand nimmt, 
wird ſie bald enttäuſcht bei Seite legen. 
Denn in einem troſtloſeren Grau ſind unſere 
Zeitläufte wohl noch nie zuvor geſchildert 
worden, und was der Verfaſſer als das ein⸗ 
zige Rettungsmittel für den Staat und die 
Geſellſchaft anſieht: ein großer Krieg, iſt ein 
ſo verzweifelter Ausweg, daß ſich ernſthaft 
darüber nicht diskutiren läßt. 

Die Auslaſſungen Dr. Mittelſtädts ſind 
denn auch von den weitaus meiſten Blättern 
abfällig beurtheilt und als ein Sammelſurium 
von verworrenen und unklaren Gedanken be⸗ 
zeichnet worden. Hätten wir ihren wahren 
Werth berückſichtigt, ſo würden wir ſie nicht 
beachtet haben. Was uns veranlaßt, darauf 
zurückzukommen, iſt die Aufnahme, die die 
darin enthaltenen, offenen und verſteckten Anz 
griffe gegen den Kaiſer in dem „Berliner 
Tageblatt“ gefunden haben. Dieſes frei⸗ 
ſinnige Blatt ſchreibt nämlich: Herr Mittel⸗ 
ſtädt dürfte mit dieſem Verſuche, die eigen⸗ 
artige, geiſtige und moraliſche Struktur des 
Kaiſers einer ſorgfältigen Analyſe zu unter⸗ 
werfen, unendliche Anregungen gegeben haben. 
Ja noch mehr: er hat freimüthig ausge⸗ 
ſprochen, was bei ſehr vielen Beobachtern 
unſerer öffentlichen Zuſtände unter der Schwelle 
des Bewußtſeins ſtehen geblieben war. In 
den Köpfen und in den Gemüthern ſehr vieler 
unſerer Zeitgenoſſen ſtellt ſich das Bild von 
dem Charakter, von der Individualität des 
Kaiſers ungefähr ſo dar, wie es Herr Mittel⸗ 
ſtädt in ſeiner Schrift ſkizzirt hat.“ 

Gegen eine derartige Auffaſſung kann 
nicht entſchieden genug Verwahrung eingelegt 
werden. Gott ſei Dank! herrſchen in den 
weiteſten Kreiſen des deutſchen Volkes andere 
Anſchauungen über die Perſon und die Re⸗ 
gierung Sr. Majeſtät des Kaiſers, als die des 
Dr. Mittelſtädt. Die Schilderung, die er vom 
Kaiſer entwirft, entſpricht nicht der Wahr⸗ 
heit, ſondern iſt eine Karrikatur! Wenn Dr. 
Mittelſtädt beiſpielsweiſe behauptet, der Kaiſer 
habe den vierten Stand einen Haufen von 
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Rebellen genannt, der mit allen Mitteln 
ſtaatlicher Repreſſion zu bekämpfen ſei, ſo iſt 
das eine direkte Unwahrheit, die dazu an⸗ 
gethan iſt, den Kaiſer zu verdächtigen. Auch 
die übrigen Ausführungen laſſen die Ehr⸗ 
erbietung, die dem Monarchen gebührt, ver⸗ 
miſſen. Eine derartige Kritik hätte man am 
wenigſten von einem ehemaligen Staatsanwalt 
und hochgeſtellten Richter erwarten ſollen. 
Wenn das „Berliner Tageblatt“ darin „un⸗ 
endliche Anregungen“ findet, jo läßt es dar- 
über in Zweifel, wozu es ſich durch Herrn 
Mittelſtädt ſo unendlich angeregt fühlt. Jeden⸗ 
falls beleuchtet das Blatt hiermit ſeinen 
„monarchiſchen Standpunkt“ in greller Weiſe. 


Politiſche Tagesichan. _ 

Einer der „Voſſ. Ztg.“ aus London über⸗ 
mittelten Depeſche des „Bur. Dalziel“ aus 
Shanghai zufolge wurden der deutſche 
Geſandte in Peking, Freiherr von Heyking, 
ſowie der Kapitän des deutſchen Kanonen- 
bootes „Kormoran“ in Wuchang von dem 
Chinejenpöbel angegriffen. Dieſer warf 
Steine auf die deutſche Flagge und in- 
ſultirte den Geſandten, der von der Re⸗ 
gierung die Beſtrafung der Thäter verlangte. 

Der „Nat.⸗Ztg.“ wird beſtätigt, daß in 
der Sitzung des Bundesrathes vom 
Donnerſtag der Entwurf der Militär⸗ 
ſtrafprozeßordnung endgiltig ange⸗ 
nommen worden iſt, ſodaß er für die Vor⸗ 
lage an den Reichstag feſtgeſtellt iſt. 

Die bereits im Jahre 1879 von Seiten 
des Reichsjuſtizamtes in Angriff genommene 
reichsgeſetzliche Regelung des Strafvoll⸗ 
zuges hat ſich bis jetzt nicht verwirklichen 
laſſen. Die Hinderungsgründe ſind von dem 
Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes bei Ge⸗ 
legenheit der Etatsberathungen des Reichs⸗ 
tages öffentlich dargelegt worden. Um die 
baldmöglichſt wieder aufzunehmende Aufgabe 
der Geſetzgebung vorzubereiten und um auch 
ſchon einſtweilen eine Gleichartigkeit des 
Strafvollzuges nach feſten Regeln anzu⸗ 
bahnen, haben ſich die Bundesregierungen 
nunmehr über eine Reihe von Grundſätzen 
geeinigt, welche für den Vollzug gerichtlich 
erkannter Freiheitsſtrafen im ganzen 
Reiche fortan maßgebend ſein werden. Die 
Grundſätze werden heute im „Reichsanzeiger“ 
veröffentlicht. In denſelben iſt auch u. a. 
eine angemeſſene Behandlung der wegen 


nicht ehrenrühriger Handlungen zu Freiheits⸗ 
ſtrafen Verurtheilten vorgeſehen. 

Der „Augsb. Abendztg.“ wird ge⸗ 
ſchrieben, daß nach den dem Bundesrathe be— 
reits zugegangen Sonderetats der Ertrag 
der Zölle für das nächſte Etatsjahr 1898,99 
zum erſten Male ſeit dem Beſtehen des 
Reiches auf 408 ¼ Mill. Mark veranſchlagt 
werden konnte, das ſind rund 36 Millionen 
Mark mehr als im laufenden Etatsjahre. 

Die halbamtliche „Berliner Korreſpondenz“ 
ſchreibt: Die ſtarke Verkehrszunahme bei den 
pfreußiſchen Staatsbahnen erheiſcht 
ſelbſtredend auch eine erhebliche Ver— 
mehrung des Betriebsperſonals. Die 
Steigerung des Perſonalbedarfs aber hat 
weiter eine Vermehrung der etatsmäßigen 
Stellen im Gefolge. So ſind am 1. April 1897 
über 3000 Bedienſtete auf den älteren Staats- 
bahnſtrecken etatsmäßig angeſtellt worden. 
Die Stellen entfallen zum ganz überwiegen⸗ 
den Theile auf das untere Perſonal. Zur 
weiteren Verbeſſerung der Anſtellungs-Ver⸗ 
hältniſſe des Betriebsperſonals ſoll dem Ver⸗ 
nehmen nach in dem nächſten Etat von dem 
Landtage eine Vermehrung der etatsmäßigen 
Beamtenſtellen erbeten werden, die bei allen 
Klaſſen der Eiſenbahnbetriebsbeamten, nament⸗ 
lich bei dem Stations-, Telegraphen-, Rangir⸗ 
wagenmeiſter-, Lokomotiv⸗, Zug⸗ und Weichen⸗ 
ſtellerperſonal die letztjährigen Vermehrungen 
erheblich überſteigen würde. Es darf wohl 
mit Sicherheit darauf gerechnet werden, daß 
dies Verhaben, zu welchem ſeitens der be⸗ 
theiligten Reſſorts bereits im Sommer d. Is. 
im Weſentlichen die einleitenden Schritte ge⸗ 
ſchehen waren, auch die Zuſtimmung der 
Landesvertretung finden wird. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe 
kam Vizepräſident Abrahamowiez in der 
Montagsſitzung auf die Vorkommniſſe in der 
letzten Sitzung zurück und rügte die in dieſer 
Sitzung gefallenen Ausdrücke, welche den 
Parlamentarismus ſchädigten und die ſchärfſte 
Mißbilligung erheiſchten. Abrahamowicz er⸗ 
mahnte das Haus, daß eine Geſundung des 
Tones eintreten möge. (Lebhafter Beifall 
rechts; Widerſpruch links.) Es folgten for⸗ 
melle Anträge, ſodann eine namentliche Ab⸗ 
ſtimmung. Nach Verleſung mehrerer Inter- 
pellationen nahm das Haus die am 4. No⸗ 
vember unterbrochene geheime Sitzung wieder 
auf. Abg. Schönerer ſprach über die Audienz 
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des Vizepräſidenten beim Kaiſer und erklärte 
es als unzuläſſig, daß der Träger der Krone 
ſeinen Beifall oder Mißfallen über das Ver- 
halten des Parlaments ausſpreche. Schönerer 
wurde durch die Glocke des Vizepräſidenten 
Abrahamowicz am Weiterreden verhindert. Im 
Sitzungsſaale ſind die Pultdeckel abgeſchafft. 
Der öſterreichiſch- ungarische Miniſter 
des Auswärtigen Graf Goluchowski iſt 
in Begleitung des italieniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten di Rudini, des Miniſters des 
Aeußeren Visconti Venoſta, des italie⸗ 
niſchen Botſchafters in Wien Grafen Nigra, 
des Palaſtpräfekten Grafen Gianotti und des 
öſterreichiſchen Sektionsraths von Merey, die 
ihm nach Mailand entgegengereiſt waren, am 
Sonntag in Monza eingetroffen und hat 
ſich mit den genannten Herren nach dem 
königlichen Schloſſe begeben. Dort ein— 
getroffen, wurde Graf Goluchowski von dem 
erſten Generaladjutanten des Königs, Ponzio 
Vaglia, und ſpäter vom König Humbert 
ſelbſt im Beiſein di Rudinis und Visconti 
Venoſtas empfangen. — Zu Ehren des Grafen 
Goluchowski fand ſpäter bei dem Miniſter 
des Auswärtigen, Marquis Visconti Venoſta, 
in Mailand ein Frühſtück ſtatt. Nach dem⸗ 
ſelben hatte Graf Goluchowski eine Be⸗ 
ſprechung mit dem Miniſterpräſidenten di 
Rudini, dem Miniſter Visconti Venoſta und 
dem Botſchafter Grafen Nigra. Sonntag 
Abend fand zu Ehren Goluchowskis bei dem 
König und der Königin ein Galadiner ſtatt. 
Für Montag war eine Jagd im Park von 
Monza angeſagt. Die Rückreiſe Goluchowskis 
nach Wien iſt auf Montag Abend feſtgeſetzt. 
Der ſpaniſche Miniſterrath hat den 
Vorlagen und den Dekreten, welche den Be⸗ 
wohnern Kubas und Portoricos dieſelben 
konſtitutionellen Rechte zugeſtehen wie den 
Spaniern und allen Perſonen, die mindeſtens 
25 Jahre alt ſind, das Wahlrecht gewähren, 
feine Zuſtimmung gegeben. Daſſelbe Wahl- 
recht wird als Grundlage bei den ſtädtiſchen, 
den Provinzial⸗ und den Parlamentswahlen 
dienen. Die Kammer der Inſel wird aber 
gewiſſe Modifikationen einführen können, 
welche die Erfahrung als zweckmäßig für jede 
der beiden Inſeln erſcheinen laſſen wird. 
Die Japaner find eifrig auf die Ver⸗ 
mehrung ihrer Flotte bedacht. Bei der Be⸗ 
endigung des Krieges mit China hatte Japan 
43 ſeegehende Schiffe von zuſammen 79000 


Müllers Leni. 


Erzählung von Emanuel Hirſch. 
—— (Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 

Ju dieſem Augenblicke nahm das leiſe 
Geſpräch ein Ende, denn die Bäuerin trat 
ein mit einem kleinen Laibchen Brot und 
Fleiſchſtücken in einem Papiere. Sie band 
beides in ein Tuch und gab es dem Burſchen 
in die Hand. 

„Geht's in Gottes Namen,“ ſagte ſie 
„und kommt nur bald geſund wieder!“ 

Die jungen Leute nahmen das Packet 
und die Laterne und bedankten ſich. 

„Grüßt mir die Muhm' unbekannter 
Weiſe “ ſagte die Bäuerin noch, als die 
beiden ſich zum Gehen anſchickten. „Und 
Reſi, wann kommſt wieder?“ fragte ſie, 
während ſie ſchon im Hausflur ſtanden. 

„' iſt nicht beſtimmt!“ antwortete der 
Burſche raſch. 

„Wann halt die Muhm' geſtorben ſein 
rief ihnen die Bäuerin nach. Schon 
ſtanden die beiden auf der Dorfſtraße, da 
Nach man fernes Peitſchenknallen durch die 

acht. 

„Sie ſind's!“ rief Hannes erſchrocken. 

Die Bäuerin mußte den Ruf gehört 
haben, denn fie ſchrie ihnen nach: „Wer? 

Ver?“ erhielt aber keine Antwort. Hannes 
riß Leni eiligſt mit ſich fort, ſo ſchnell es 
nur der Weg und das matte Licht der 
Laterne erlaubten. Selbſtverſtändlich nahmen 
ſie nicht den Weg, den ſie der Bäuerin be⸗ 
zeichnet hatten, ſondern nahmen den ſteileren, 


wo ſie eine 5 . 
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„Wer?“ fragte auch Leni. Wer iſt da?“ 


„Dein Graf und ſein Kumpan — auch 
der lange Hiesl iſt dabei!“ antwortete 
Hannes. 

Leni erſchrak aufs neue. 

„Und was nun?“ fragte ſie ganz ver⸗ 


zweifelt den Burſchen. 

„Vor der Hand ins Hochhütter Förſter⸗ 
haus, — dort bleibſt Du bei der Förſterin, 
ich in der Schafhalterei. Morgen geht's im 
Gebirge weiter. Uebermorgen ſind wir an 
der Bahn. Sonntag längſtens ſind wir jen⸗ 
ſeits der Berge in St. Johann!“ 

„Und dann?“ 

Die Frage klang völlig troſtlos. 

„Dann gehen wir zuſammen über die 
Grenze, ſuchen zuſammen einen Dienſt 

4“ 


Und 

„Und mein Vater? Soll er all die Zeit 
in dem Glauben leben, ich ſei todt? Iſt's 
nicht eine Sünd', ihn ſo zu täuſchen?“ 

„Quäl' Dich nit mit ſo unnützen Sorgen, 
Leni!“ bat Hannes weich. „Wenn der ſo— 
genannte Graf jetzt das Neſt leer findet, 
wird er die Geſchicht' doch ſatt kriegen und 
abfahren. In dem Augenblicke, wo der 
Spitzbub' verſchwind't, erfährt Dein Vater 
von den Meinen alles, und dann biſt 
wenigſtens vor dem Menſchen ſicher. Willſt 
dann zurückgeh'n, wird Dich Dein Vater mit 
Freuden aufnehmen, da er doch ſo hart 
prüft iſt!“ 

Mit ſolchen und ähnlichen Troſtgründen 
ſuchte er das Mädchen zu beſchwichtigen, 
wiewohl ihm ſelbſt nicht allzuleicht zu Muthe 
war. So ſchritten ſie eine kleine Viertel⸗ 
ſtunde durch Koth und Schnee dahin, der 


Weg wurde ſteil und abſchüſſig, da 
plötzlich tönte ein donnerndes „Halt!“ vor 
ihnen. 

„'S iſt der hieſige Vorſteher!“ 
Leni ihrem Begleiter zu. 

„Halt!“ rief noch einmal dieſelbe Stimme. 

Hannes löſchte die Laterne aus. „Halt 
Dich an mich an!“ lispelte er. Sie that 
es, und er verſuchte, rechts abzubiegen. 
Allein auch rechts ſtand ein Mann, und 
hinter ihnen waren Laternen zu ſehen, und 


flüſterte 


den Weg vor ihnen hatte man auch ſchon 
verlegt. Es war an kein Entkommen zu 
denken. 


„Durchgänger!“ polterte die erſte Stimme 
wieder, „marſch zurück! Elendes Volk! Die 


Muhme wollt Ihr heimſuchen, dieweil 
Ihr eigentlich vor dem Eingeſperrtſein 
davonlauft!“ 

„Es nützt nichts,“ ſagte Leni unter 


Thränen, „wir müſſen zurück!“ 

„Zurück!“ murrte Hannes ingrimmig. 

Frau Kleinmichl empfing ſie mit einer 
Flut von Vorwürfen. 

„Schlechtes, miſerabliges Volk, Ihr!“ 
rief ſie, „machen mich altes Weib ganz 
dumm, erzählen mir von kranken Muhmen 
und allerhand Zeugs, und wenn der Bote 
von dem gnädigen Herrn nur eine Piertel- 
ſtunde ſpäter kommt, ſo ſind ſie entwiſcht, 
und ich arme Haut könnt' nachher noch 
Scherereien haben, als ob ich ſolch em 
Lumpenpack hätt' forthelfen wollen!“ 

Lenis Angeſicht glühte vor Scham. Wie 
eine Verbrecherin wurde ſie behandelt, wie 
eine Diebin, die man auf der Flucht ertappt. 

Eine halbe Stunde ſpäter, nachdem man 


die beiden Gefangenen in einer kalten und 
finſteren Kammer über ihr Schickſal hatte 
nachdenken laſſen, wurden ſie vor zwei 
Männer geführt, vor jene, denen Leni ent⸗ 
flohen und von denen ſie jetzt wie eine 
Diebin zurückgebracht werden ſollte. Die 
Herren hatten Hiesl vorausgeſchickt, hatten 
dann ſelbſt den Wagen verlaſſen und den 
Fußweg benutzt. Sie waren alſo viel 
früher da, als ſie Hannes erwartete. Sie 
ſahen ſehr beſchmutzt und angegriffen aus, 
nichtsdeſtoweniger ſchritten ſie ſofort zum 
Werke. 

„Helene Beer!“ nahm Scharff das Wort, 
„Ihr Vater iſt wegen nihiliſtiſcher Umtriebe 
in Haft genommen worden!“ 

Leni ſtieß einen dumpfen Ruf des 
Schreckens aus. Ihr Vater verhaftet, als 
Verbrecher und Hochverräther eingeſperrt! 
Welches Schickſal wartete ſeiner? Scharff 
fuhr aber unbeirrt fort, und die Dorfleute 
horchten ſtaunend zu: „Alle Zeichen, und 
namentlich ein Zettel, der ſich unter den be— 
ſchlagnahmten Papieren befand, weiſen darauf 
hin, daß er, und zwar hier, Mitwiſſer habe. 
Unſere Nachforſchungen ergaben weiter, daß 
der Nihiliſt ſich hier aufgehalten und mit 
Ihnen verkehrt habe. Eine Nachſuchung 
Ihrer Sachen, Helene Beer, ließ uns eine 
ganze Menge höchſt wichtiger nihiliſtiſcher 
Papiere finden, woraus wir bedeutende Auf⸗ 
ſchlüſſe erhalten haben und zugleich den uns 
ſchmerzlichen Beweis, daß Sie Mitſchuldige 
des Verbrechens ſind. Sie hier, Ihr Vater 
in der Schwarzholzmühle. Zu allem Ueber⸗ 


fluſſe, um ja den Verdacht zu rechtfertigen, 
wollen Sie, weil die Beweiſe ſich häufen, in 


— 


Tonnen Deplazement (Waſſerverdrängung), 
von denen 15000 Tonnen auf die den 
Chineſen abgenommenen Schiffe entfielen. 


Jetzt hat Japan bereits 48 ſeegehende Schiffe 
von zuſammen 111000 Tonnen Deplazement 
und 26 Torpedoboote. Nach dem von ver 
japauiſchen Regierung aufgeſtellten Pro⸗ 
gramm für den Flottenausbau wird bis zum 
Jahre 1903 die Flotte 67 ſeegehende Schiffe, 
12 Torpedobootszerſtörer und 75 Torpedo— 
boote mit einem Geſammtdeplazement von 
200000 Tonnen zählen. Japan fügt alſo 
zu ſeiner augenblicklich vorhandenen kriegs— 
bereiten Flotte eine neue, welche der erſteren 
an militäriſchem Werth noch weit überlegen 
iſt, und zwar in dem Zeitraum von 5 bis 6 
Jahren. Es baut demnach mehr Schiffe, als 
irgend eine andere Nation der Welt, mit 
alleiniger Ausnahme des meerbeherrſchenden 
England. Daß Japan nicht ohne beſonderen 
Zweck eine ſo rieſige Vermehrung ſeiner 
Kriegsmarine vornimmt, liegt auf der Hand. 
Es bereitet ſich offenbar darauf vor, in 
Oſtaſien in nicht allzu ferner Zeit die erſte 
Rolle zu ſpielen und den europäiſchen 
Staaten auf wirthſchaftlichem Gebiete eine 
Konkurrenz zu bieten, welche ſehr nachtheilig 
werden muß. Die Japaner haben klar die 
Nothwendigkeit einer ſtarken Marine er- 
kannt, wenn ſie nicht überall in der Ent⸗ 
wickelung und Ausbreitung ihrer Handels- 
intereſſen, welche doch mit der ſozialen Frage 
im engſten Zuſammenhange ſtehen, durch 
andere Nationen gehemmt werden wollen. 
Dieſer Erkenntniß laſſen fie in nachahmens⸗ 
werther Weiſe die That folgen. 

Die Thatſache, daß der in Port au 
Prince verhaftet geweſene Lüders durch die 
Vermittelung des Vertreters der Vereinigten 
Staaten von Amerika auf freien Fuß geſetzt 
worden iſt, die einer Reihe von Blättern Anlaß 
zu allerlei Bemerkungen über die deutſche 
diplomatiſche Vertretung auf Haiti giebt, 
dürfte ſich der „Poſt“ zufolge dadurch er— 
klären, daß Herr Lüders Theilhaber einer 
amerikaniſchen Firma in Port au Prinee iſt. 

Zu dem Attentate in Rio de Janeiro 
wird noch gemeldet, daß im neunten Ba⸗ 
taillon, welchem der Attentäter angehört, 
Flugſchriften vertheilt worden waren, worin 
ausgeführt wurde, daß der Präſident Morges 
fallen müſſe, weil er den der Jakobinerpartei 
angehörenden General Oskar, den Beſieger 
des letzten Aufſtandes, durch ſchleunige Ver: 
bannung nach Pernambuco verhinderte, die 
Huldigungen der Hauptſtadt Rio de Janeiro 
entgegenzunehmen, vielmehr es ſo einrichtete, 
daß alle Ovationen ihm und ſeinen Genoſſen, 
dem nun ermordeten Kriegsminiſter Bitten- 
court und dem General Borboſa zufielen, 
welche weit weniger geleiſtet hatten als General 
Oskar. Ein Augenzeuge des Mordanſchlages 
berichtet: Marſchall Bittencourt deckte mit 
ſeinem Leibe den Präſidenten und empfing 
ſo den für dieſen beſtimmten Dolchſtich, welcher 
knapp unter dem Herzen eindrang. Präſident 
Moraes riß ihm die Uniform auf und ver⸗ 
ſuchte durch Auflegung des Taſchentuches eine 
Blutſtillung. Aber nach wenigen Minuten 
war Bittencourt eine Leiche. — Weiter wird 
aus Rio de Janeiro gemeldet: Anläßlich einer 
Debatte in der Deputirtenkammer über die 
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dem Augenblicke, wo wir zur Unterſuchung 
hier anlangen, unter dem nichtigſten Vor⸗ 
wande ſich entfernen. Alſo bleibt uns nichts 
übrig, als zu Ihrer Verhaftung zu ſchreiten. 
Herr Vorſteher, hier iſt der Haftbefehl. 
Walten Sie Ihres Amtes!“ Dieſer nahm 
ſich garnicht Zeit, das Papier durchzuleſen. 
Als er nur „Im Namen Sr. Majeſtät“ ge⸗ 
leſen hatte, faltete er es voll Reſpekt wieder 
zuſammen und ſagte in wichtigem Tone zu 
Leni: „Im Namen des Geſetzes ſind Sie 
verhaftet!“ 

Weder Leni noch der Vorſteher des weit⸗ 
entlegenen Dorfes kannten die Förmlich⸗ 
keiten, welche das Geſetz bei Verhaftungen 
vorſchreibt. Nur Hannes ahnte, daß nicht 
alles in Ordnung ſei, und beſchloß, gegebe⸗ 
nen Falles bei der Gendarmerie die Anzeige 
zu machen. Hätte er übrigens geahnt, daß 
der Obermüller nach Meiſter Beers Abreiſe 
ſchon die Anzeige wegen des erſchienenen und 
verſchwundenen Nihiliſten gemacht, er hätte 
ſich jetzt muthiger und widerſetzlicher gezeigt, 
als er es that. 

„Na, und der Burſch,“ fragte der Bor- 
ſteher, „der das Mädel zum Durchbrennen 
verführen wollte?“ 

Scharff meinte leiſe zu Löwen, daß der 
Kerl eigentlich ungelegen komme, mitſchleppen 
könne man ihn ja doch nicht, dann ſagte er 
laut nach kurzem Nachdenken: „Für den 
Burſchen hab' ich in meinem Wagen keinen 
Platz. Und bei dieſem entſetzlichen Wege 
kann ich unmöglich Begleitung für ihn ver⸗ 
langen. Behalten Sie ihn alſo hier bis 
morgen oder übermorgen; dann iſt ſchon die 
Gendarmerie hier, um ihn fortzuführen. Das 
Mädchen muß aber gleich mit. Gegen ſie 
ſind die Beweiſe zu belaſtend!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Ermordung des Kriegsminiſters beſchimpften 


ein Offizier und ſechs Abgeordnete der 
äußerſten Linken den Präſidenten Moraes. — 


Am Sonntag fand die Beerdigung des Kriegs- 
miniſters Bittencourt unter Theilnahme einer 
äußerſt zahlreichen Menge ſtatt. Der Präſi⸗ 
dent der Republik Morges folgte dem Zuge 
nach dem Friedhofe; demſelben wurden von 
der Menge enthuſiaſtiſche Ovationen bereitet. 
— Präſident Moraes hat eine Proklamation 
erlaſſen, in welcher er das am Freitag be= 
gangene Verbrechen tief beklagt und erklärt, 
Anſchläge auf ſeine Perſon würden ihn nicht 
abhalten, ſeine Pflicht zu thun. In der 
Stadt herrſcht Ruhe. Die Garniſon wird 
in Bereitſchaft gehalten. Das amtliche Or- 
gan erklärt, das Verbrechen ſei das Ergeb— 
niß einer politiſchen Verſchwörung. 

Nach einer Meldung aus Havanna auf 
Kuba haben die Autonomiſten beſchloſſen, 
öffentliche Aemter anzunehmen. Es werden 
zu Präfekten ernannt werden in Havanna 
Bruzon, in Santa Clara Marcos Gareia, 
in Pinar del Rio Freyre, in Matanzas 
Tonnarelli, in Puerte Prinzipe Vacallo und 
in Santiago Capriles; alle ſind Autono⸗ 
miſten. — Die Loyaliſten⸗Partei von Porto⸗ 
rico hat ſich bereit erklärt, an der Ein- 
führung der Reformen und der Autonomie 
mitzuwirken. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 8. November 1897. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die 
Kaiſerin wohnten am Sonntag Morgen dem 
Gottesdienſte in den Kommuns bei. Zur 
Frühſtückstafel war der Flügeladjutant Oberſt 
v. Schwarzkoppen, Kommandeur des Kaiſer 
Franz⸗Garde⸗Grenadier-Regiments Nr. 2, 
geladen. Am Sonntag Abend 10 Uhr 30 
Minuten reiſte der Kaiſer nach Schleſien ab. 
— Heute früh 8 Uhr lief der kaiſerliche 
Sonderzug in den feſtlich geſchmückten Bahn⸗ 
hof von Hirſchberg ein. Zum Empfange 
hatten ſich der Oberpräſident Fürſt von 
Hatzfeldt, der Regierungspräſident von 
Liegnitz Dr. von Heyer, der Landrath des 
dortigen Kreiſes von Küſter und der Ober— 
bürgermeiſter von Hirſchberg, Richter, ſowie 
Prinz Heinrich XXVIII. von Reuß aus dem 
benachbarten Stonsdorf auf dem Bahnhofe 
eingefunden. Unter begeiſterten Hochrufen 
des auf dem Bahnſteige verſammelten zahl⸗ 
reichen Publikums entſtieg der Kaiſer in der 
Jagduniform, nach allen Seiten huldvoll 
grüßend, dem Salonwagen. Im Gefolge be— 
finden ſich der Oberhof- und Hausmarſchall 
Graf zu Eulenburg, die Flügeladjutanten 
Oberſt von Klinkowſtröm und Major Frhr. 
von Berg, ſowie der Stabsarzt Dr. Ilberg; 
ferner begleiten den Kaiſer die Chefs des 


Militär⸗ und Zivilkabinets General von 
Hahnke und Wirklicher Geheimer Rath Dr. 
von Lucanus, ſowie der Miniſter des 


Innern Freiherr von der Recke, welche gleich- 
falls zur Jagd in Groß-Strehlitz eingeladen 
ſind. Nach freundlicher Begrüßung der zum 
Empfange erſchienenen Herren beſtieg der 
Kaiſer mit dem Prinzen Reuß und dem 
Fürſten von Hatzfeldt die erſte der bereit- 
ſtehenden Extrapoſten, um das dortige 
Ueberſchwemmungsgebiet zu beſichtigen; in 
der Vorſtadt Sechsſtädten hatten Schulen 
und Vereine Spalier gebildet und be— 
grüßten den Kaiſer mit brauſenden Hurrah⸗ 
rufen. n 

— Der Reichskanzler iſt heute Morgen, 
wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, auf 
zwei Tage zur Jagd nach ſeiner Beſitzung 
Grabowo, Provinz Poſen, gefahren. 

— Der Regierungspräſident der Provinz 
Sachſen, Herr von Pommer⸗-⸗Eſche, hat ſeine 
Entlaſſung nachgeſucht und erhalten. Als 
Nachfolger ſoll der frühere Staatsſekretär, 


Staatsminiſter von Bötticher ernannt ſein. S 


— Geſtern iſt unerwartet der frühere 
Senatspräſident beim Reichsgericht Dr. 
Heinrich Wiener, wohl die erſte Autorität 
des Handelsrechtes, im Alter von 63 Jahren 
verſtorben. f 

— Der Kolonialrath iſt auf den 18. No⸗ 
vember einberufen. 

— Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ wird 
der wirthſchaftliche Ausſchuß zur Vor⸗ 
rathung und Begutachtung handelspolitiſcher 
Maßnahmen Mitte November nach Berlin 
berufen werden. 

— Der „Allgemeine deutſche Schulverein“ 
hat Profeſſor Mommſen zum Ehrenmitglied 
ernannt. 

— Wie zuverläſſig verlautet, iſt das Ver⸗ 
halten des Berliner Polizeipräſidiums reſp. 
der Regierung in Sachen der Sympathie⸗ 
verſammlung für die Oeſterreicher auf eine 
Anregung der öſterreichiſchen Regierung zu— 
rückzuführen. 

Der Kreuzer 2. Klaſſe „Kaiſerin 
Auguſta“ hat heute den Piräus verlaſſen 
und iſt nach Smyrna abgedampft. 

— Die Deutſchen in Shanghai beab- 
ſichtigen, um das Andenken ihres alten lang⸗ 
jährigen Stationärs des untergegangenen 
„Iltis“ zu ehren, ein Denkmal in Shanghai 


auf dem zu dieſem Zweck in ſchöner Lage er⸗ 
worbenen Grund und Boden zu errichten 
und haben dazu die namhafte Summe von 
10000 Mark aufgebracht. Der Kaiſer, der 
von dieſer Abſicht gehört hat, nimmt warmes 
Intereſſe an der Ausführung, und auf ſeinen 
Wunſch hat ſich einer unſerer namhafteſten 
Künſtler in der Heimat bereit gefunden, das 
Denkmal ohne perſönlichen Anſpruch für ſeine 
Mühe herzuſtellen. 

— Das Landgericht I hat heute 
Pfarrer Naumann wegen Beleidigung des 
Bezirkskommandeurs des Landwehrbezirkes 
zu Göttingen, Major Schönbeck, zu 300 Mk. 
Geldſtrafe verurtheilt. 

Breslau, 8. November. Die „Schleſ. 
Zeitung“ meldet aus Görlitz: General der 
Infanterie z. D. Hans von Werder, bis 
Anfang 1895 kommandirender General des 
1. Armeekorps, iſt Sonnabend Abend, 63 
Jahre alt, an Herzſchlag geſtorben. 

Hirſchberg, 8. November. Um 8 Uhr 
Vormittag traf der Kaiſer in Warmbrunn 
ein, fuhr mit dem Prinzen Reuß unter fort⸗ 
dauernden Hochrufen der aus allen Gegenden 
herbeigeeilten Volksmenge über Giersdorf, 
wo er mehrere Gebäude beſichtigte, ſodann 
über Seidorf, Arnsdorf, Birkicht, Querſeiffen, 
Krummhübel und Brückenberg, dann zurück 
nach Station Zillerthal, von wo er kurz nach 
1 Uhr nach Oberſchleſien abreiſte. Das 
Wetter war prachtvoll. 


Ausland. 

Chagey bei Belfort, 8. November. Hier 
wurde geſtern ein Denkmal für die bei Heri⸗ 
court im Januar 1871 gefallenen Soldaten 
der franzöſiſchen Oſtarmee enthüllt. General 
Pierſon hielt die Weihrede. Verſchiedene 
andere Reden waren nach vorheriger Prü— 
fung von der Behörde unterſagt worden, was 
Proteſte verurſachte. 

Petersburg, 8. November. Unter den 
Kalmücken in der großen Steppe des Ar- 
changelſchen Gouvernements iſt der Hunger— 
typhus ausgebrochen und fordert große 
Opfer. 

Newyork, 8. November. Dem „Newyork 
Herald“ wird aus Rio de Janeiro telegra— 
phirt: Nach Meldungen aus Espiritu 
Santo ſollen 40 Jakobiner eine Anzahl 
Italiener angegriffen und 8 derſelben ge— 
tödtet haben. Der italieniſche Geſandte habe 
von der braſilianiſchen Regierung die Ent⸗ 
ſendung von Truppen verlangt, da die 
Polizei nicht im Stande ſei, die Ordnung 
aufrecht zu erhalten. 


Provinzialnachrichten. 

. Culmſee, 8. November. (Ein Einbruchs⸗ 
diebſtahl) iſt in der vorigen Nacht bei dem 
Malermeiſter Herrn Otto Franz hier verübt 
worden. Der Dieb hat ſich durch ein Kellerfenſter 
Eingang zum Gebäude verſchafft und iſt vom 
Keller die Treppe hinauf zum Erdgeſchoß gegan⸗ 
gen, hat dortſelbſt gewaltiam die Schlöſſer der 
Thüren zum Laden zertrümmert und im Laden 
mittels des in einem Schubkaſten befindlich ge⸗ 
weſenen Kaſſenſchlüſſels die Ladenkaſſe geöffnet, 
aus welcher er ca. 16 Mk. baares Geld ſtahl. F. 
ſoll in letzter Zeit fortgeſetzt beſtohlen worden 
ſein. Ueber den Dieb, welcher nur eine genau 
fehlt un en vertraute Perſon jein kann, 
ehlt noch jede Spur. 

Culmſee, 8. November. (Bazar. Liederkranz.) 
Der Vaterländiſche Frauenverein veranſtaltet am 
Sonntag den 5. Dezember hier im Saale der 
Villa nova einen g far deſſen Erlös zu einer 
Weihnachtsbeſcheerung für Arme verwendet werden 
ſoll. — Der Männergeſangverein Liederkranz hält 
am Sonnabend den 13. ds. in der Villa nova ſein 
erſtes Wintervergnügen ab, das in Geſangs⸗ 
eln Vine oon 25 Pf i 1 1 5 Es wird 
ein Entree von 25 Pf. für Mitglieder und 50 Pf. 
für Nichtmitglieder erhoben. 5 1 

3 Aus der Stadtniederung, 8. Novbr. (Der 
„Freie Lehrerverein der Thorner Stadtniederung“ 
hielt am Sonnabend den 6. November in Gurske 
eine Sitzung ab, zu der 14 Mitglieder erſchienen 
waren. Nachdem der Herr Vorjigende das neu⸗ 
aufgenommene Mitglied, Herrn Lehrer Schreiber⸗ 
chwarzbruch, herzlich willkommen geheißen hatte, 
referirte Herr Lehrer Dyk⸗Gr. Böſendorf über das 
Thema: Der Lehrer, eine Uebung in der Geduld. 
Der Vortrag, in welchem in überzeugender Weiſe 
nachgewieſen wurde, daß der Lehrer nicht nur in 
der Schule, ſondern auch im amtlichen Verkehr 
mit der Gemeinde oft berufen ſei, Geduld zu üben, 
fand den vollen Beifall der an: Die 
nächſte Sitzung findet den 6. Februar n. Is. in 
Penſau ſtatt. 

Aus dem Kreiſe Culm, 6. November. (Auf 
dem vorgeſchichtlichen Gräberfelde am Lorenz⸗ 
berge) hat der Lehrer D. zu Kaldus ein Skelett 
ausgegraben, bei welchem ſich viele Beigaben 
fanden. Am intereſſanteſten ſind: einige Schläfen⸗ 
ringe von Bronce, drei tadellos erhaltene Wirtel 
von Thon, eine Broncekette von 10 Centimeter 
Länge mit ſchön erhaltenen Gelenken, einige große 
Knöpfe von Bronce und mehrere Perlen von Glas 
und Email. An demjelben Skelett wurde auch 
ein größeres Stück einer Bronceurne gefunden, in 
welchem der obere Theil einer größeren Bronce⸗ 
nadel vorhanden war. 2 

Schlochau, 7. Novbr. (Eine Genoſſenſchafts⸗ 
Müllerei) wird jetzt in Barkenfelde, hieſigen Kreiſes, 
eingerichtet. Die Windmühle des Herrn Janke 
iſt für 9000 Mk. angekauft und wird mit Dampf⸗ 
betrieb eingerichtet. 

Eydtkuhnen, 6. Novbr. (Der Nordpolfahrer 
Nanſen) traf mit dem geſtrigen Vormittags⸗ 
D-Zuge hier ein. Nanſen iſt auf einer Reiſe nach 
Petersburg begriffen; auf dem Bahnhofe zu Wir⸗ 
ballen wurde er von ruſſiſchen Zoll⸗ und anderen 
Beamten begrüßt. Von einer 


den 


eviſion ſeines Ge⸗ 


päcks, das ziemlich umfangreich war, wurde voll⸗ 
ſtändig Abſtand 8 


Danzig, 2. November. (Verſchiedenes.) Herr 
Oberpräſident von Goßler kehrt am 10. November 
von Berlin nach Danzig zurück. — Die 4. ordentliche 
General⸗Synode der evangeliſchen Landeskirche in 
den älteren Provinzen der Monarchie tritt, wie ſchon 


gemeldet, am 23. November d. J, in Berlin zu⸗ 
ſammen. Unter den ernannten landesherrlichen 
Mitgliedern befinden ſich Konſiſtorialrath Dr. Eils⸗ 
berger und Oberſtaatsanwalt von Plehwe in 
Königsberg, Konſiſtorialrath Dr. Frank in Danzig, 
Frhr. von Mirbach, Oberhofmeiſter Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin und Königin in Berlin, Geheimer 
Kommerzienrath Schlutow in Stettin, Ober⸗ 
präſident von Puttkamer, Staatsminiſter a. D. in 
Stettin. — Der hieſige Zweigverein des evange⸗ 
liſchen Bundes veranſtaltete am Sonntag Nach⸗ 
mittag unter überaus zahlreicher Betheiligung 
einen Feſtgottesdienſt in der Marienkirche, wobei 
Herr General⸗Superintendent Dr. Döblin die Feſt⸗ 
predigt hielt. An die Feier ſchloß ſich abends ein 
Familienabend im Gewerbehauſe, wobei Digkon 
Brauſewetter eine Anſprache und Pfarrer Otto 
aus Oliva einen Vortrag über Ziele und Arbeit 
des evangeliſchen Bundes hielten. — In den 
Danziger Landkreiſen werden genaue Ermitte⸗ 
lungen angeſtellt, ob in dieſem Jahre die Ge⸗ 
flügelcholera aufgetreten iſt, und welchen Umfang 
ſie genommen hat, ſowie ob die Anſteckung auf 
ruſſiſches oder galiziſches Geflügel zurückgeführt 
werden muß. 

Poſen, 8. Novbr. (Mord.) Die Arbeiterfrau 
Toja in Sobota wurde von dem Arbeiter Kacz⸗ 
marek erſchlagen und ihre Leiche im Walde ver⸗ 
graben. Kaczmarek und ſeine Ehefrau ſind 
verhaftet. , 

(Weitere Provinzialnachr. J. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 9. November 1897. 

— (Guſtav Adolf⸗Feſt.) Der hieſige Guſtav 
Adolf⸗ Zweigverein beging am Sonntag und 
Montag ſein Jahresfeſt. Am Sonntag predigte 
Herr Prediger Hiltmann⸗Lulkau nachmittags 
in der neuſtädtiſchen evangeliſchen Kirche und der 
neuſtädtiſche Kirchenchor trug mehrere erhebende 
Geſänge vor. Einige Herren des Vorſtandes 
ſammelten eine Kollekte ein, welche 59 Mk. 60 Pf. 
ergab. Auch wurden viele Guſtav Adolf⸗ und 
Reformationsſchriften verkauft. — Die Nach⸗ 
feier am Montag Abend hatte eine überaus 
zahlreiche Verſammlung ins Schützenhaus ge⸗ 
rufen, deſſen Saal ganz gefüllt war. Herr 
Pfarrer Jacobi, der Vorſitzende des hieſigen 
Zweigvereins, begrüßte die Erſchienenen und 
ſprach ſeine Freude über den ſtarken Beſuch aus. 
Dann erſtattete er den Bericht über den Stand 
der Guſtav Adolf⸗Sache im hieſigen Kirchenkreiſe, 
in Weſtpreußen und in der evangeliſchen Welt 
überhaupt. Der hieſige Zweigverein hat im Jahre 
1. April 1896/97 über 1350 Mk. verfügt, wird 
aber auch von einer Reihe Gemeinden im eigenen 
Kirchenkreiſe in Anſpruch genommen. In erſter 
Linie wendet er feine Unterftüßungen den Ge⸗ 
meinden Podgorz und Grabowitz zu. Der Stand 
der Guſtav Adolf⸗Sache ſei wie im allgemeinen ſo 
auch in unſerer Provinz ein guter. Das Kollekten⸗ 
Erträgniß ſei im Thorner Bezirk ein befriedigen⸗ 
des eine verhältnißmäßig hohe Beiſteuer lieferten 
erfreulicherweiſe die Gemeinden Podgorz und 
Culmſee. Nach der Höhe des Kollekten⸗Erträg⸗ 
niſſes ſtehe der Zweigverein Thorn mit an der 
Spitze der weſtpreußiſchen Zweigvereine, voran 
kommen allerdings noch Schwetz und Roſenberg. 
Auf der diesjährigen Generalverſammlung des 
Hauptvereins, die in Berlin ſtattfand, wurde die 
Einnahme des Vereins auf 2 200 000 Mk. ange: 
geben, wovon 1% Millionen an Unterſtützungen 
ausgegeben werden dürften, eine Summe, die groß 
ſcheine, die aher gegenüber der Noth in unzähli⸗ 
gen evangelischen Gemeinden klein ſei. Zum 
Schluſſe ſeines Berichtes ſchlug Redner vor, dem 
Präſidenten des evangeliſchen Oberkirchenrathes 
Exzellenz Barkhauſen für ſeine mannhafte Ab⸗ 
wehr der neulich vom 1 1 in ſeiner Caniſius⸗ 
Bulle gegen Luther geſchleuderten Angriffe ein 
Dankestelegramm zu ſenden. Die Verſammlung 
ſtimmte dem Vorſchlage freudig zu. Sodann trat 
Herr Superintendenturverweſer Pfarrer Hänel 
an das Rednerpult, um in kurzen Strichen ein 
überſichtliches Bild von dem Lebensgange des 
italieniſchen Reformators Carneſechi zu geben. 
C. entſtammte einer ferlee Familie und wid⸗ 
mete ſich der Prieſterlaufbahn, in der ihm bei 
ſeinem gediegenen Wiſſen die höchſten Stellungen 
in Ausſicht ſtanden. Aber die Vorträge eines 
anderen ehemaligen katholiſchen Prieſters weckten 
bei ihm evangeliſche n Ihretwegen 
wurde er von der päpſtlichen Inquiſition ver⸗ 
folgt und beim dritten Gerichtsverfahren 
verurtheilt; 1567 erlitt er vor der Engels⸗ 
burg in Rom durch Enthauptung den Tod. 
Der letzte Redner war Herr Pfarrer Ullmann 
aus Grabowitz, welcher eingehend die Noth ſeiner 
Gemeinde ſchilderte. Sie iſt in katholiſch⸗polni⸗ 
ſcher Umgebung eine treu evangeliſche und kern⸗ 
deutſche Gemeinde. Ein Pfarrhaus iſt jetzt ge⸗ 
baut, aber es fehlt noch die Kirche, auch iſt die 
Schuld vom Pfarrhausbau noch nicht abgetragen. 
Der Gottesdienſt wird in Schillno und Kompanie 
in Bethäuſern abgehalten; das Bethaus in 
Kompanie entbehrt aber eines Harmoniums, was 
ſehr fühlbar iſt. Pfingſten erhielt die Gemeinde 
für das Bethaus in Schillno auf eine Immediat⸗ 
eingabe an den Kaiſer eine Glocke aus der Ge⸗ 
ſchützgießerei in Spandau, die aus einer im Kriege 
1879/1 wahrſcheinlich in Flammen aufgegangenen 
katholiſchen Kirche Frankreichs ſtammt und nach 
Deutſchland kam. Redner dankte für die Unter⸗ 
ſtützungen, welche der Gemeinde Grabowitz vom 
Thorner Guſtav⸗Adolf⸗Verein zutheil geworden. 
In der ganzen Gemeinde ſei man mit Dank gegen 
den Verein erfüllt, und die Guſtav⸗Adolf⸗Vereins⸗ 
Kollekte werde von den Schulkindern immer mit 
größtem Eifer eingeſammelt. Bei dem vor⸗ 
jährigen Jahresfeſte des Vereins in Grabowitz 
hatte eine alte Frau zu dem Gottesdienſte wie 
gewöhnlich ihren Kirchenpfennig mitgenommen, 
fie behielt ihn aber und ſchickte von Hauſe zur 
Kollekte einen Thaler. Die Schulkinder brachten 
eine beſondere Spende von 50 Mark auf. Redner 
ſprach die Zuverſicht aus, daß die Noth ſeiner 
Gemeinde mit Gottes Hilfe, mit der weiteren 
Unterftügung der Glaubensgenoſſen im Guſtav⸗ 
Adolf⸗Verein und mit der Opferwilligkeit ſein 
vom beſten evangeliſchen Geiſte durchdrungeneit 
Gemeinde bald gehoben werde, und ſchloß al 
der Mahnung zu feſtem Zuſammenhalten ilde⸗ 
Evangeliſche. Unter dem Eindruck der Schilde 
Fele ee dee mu Omen e 

ollekte bei der Nachfeier zu Gr 

meinde Grabowitz beſtimmt, nachdem Herr Pfarrer 


Jacobi noch darauf hingewieſen, daß zu den 
hilfsbedürftigen Gemeinden Podgorz, Grabowitz 
und Lulkau in unſerem Bezirke jetzt noch die 
Gemeinden Ottlotſchin und Gr. Böſendorf 3 9 
wo Vikariate eingerichtet ſeien. Die Kollekte 
erzielte den anſehnlichen Betrag von 81 Mk. 82 
Pf. Der altſtädtiſche evangeliſche Kirchenchor, 
von Herrn Kantor Sich geleitet, und Herr 
Organiſt Steinwender rahmten die Reden mit 
wohlgelungenen Geſängen ein. 

Auf das an den Präſidenten des evangeliſchen 
Ober kirchenrathes gerichtete Telegramm iſt folgende 
Antwort auf dem Drahtwege eingegangen: „Ver⸗ 
bindlichen Dank für die freundliche Begrüßung. 
Barkhauſen.“ 

— (Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe.) 
Geſtern Abend fand eine außerordentliche Sitzung 
des Vorſtandes ſtatt, welcher der Magiſtrats⸗ 
dezernent Herr Stadtrath Kelch beiwohnte. Gegen⸗ 
ſtand der Berathung war ein beim Magiſtrat am 

5. November eingegangenes Schreiben des Herrn 
Lihogeaphen; eyerabend, in welchem Herr F. an⸗ 

zeigt, daß der Rendant der Ortskrankenkaſſe, Herr 
Perpließ, eifrig dem Hazardſpiele huldigt. Der 
Magiſtrat hat ſofort Zeugenvernehmungen an⸗ 
geſtellt, welche das Reſultat gehabt haben, daß die 
Beſchuldigung durch ſechs den fg in drei Fällen 
erwieſen iſt. Infolge deſſen fordert nun der 
Magiſtrat als untere Aufſichtsbehörde den Vor⸗ 
ſtand auf, Herrn Perpließ zu entlaſſen und ihn 
gegen Auszahlung ſeines Gehaltes auf die Kün⸗ 
digungsfriſt von drei Monaten, Ber feines Amtes 
zu entheben. Der Vorſtand beſchloß, dem Antrage 
des Magiſtrats nicht zu entiprechen, es ſoll nur 
die von Herrn Perpließ geſte te Kaution von 600 Mk. 
auf 2000 Mk. erhöht werden. Als Rechtsbeiſtand 
hat der Vorſtand den Herrn Rechtsanwalt Feilchen⸗ 
feld zugezogen, we cher ebenfalls der Sitzung bei⸗ 
wohnte. err Stadtrath Kelch machte darauf 
aufmerkſam, daß der 
wortlichkeit für ſeinen Beſchluß habe und die 
Vorſtandsmitglieder eventuell mit ihrem Ver⸗ 
mögen regreßpflichtig gemacht werden könnten. 


Es kam te den Vorſtandsmitgliedern zu ſof K 


heftigen ch die Seu en daß Herr Stadt⸗ 
rath Kelch die Sitzung vor ihrem Ende verließ. 
Das Rache that Herr F., weil der Vorſitzende 
ihn gegen eine beleidigende Aeußerung nicht in 
Schutz en: klich 2 
— (Einheitliche urner 

Eine einheitliche Uniform für alle een Don 
wird einzuführen beabſichtigt. In der „Deutſchen 
Turnerzeitung ſchlägt Dr. Goetz eine ſolche vor. 
Dieſelbe beſteht aus blauer Jacke und grauen 
Beinkleidern und erregte beim letzten ſchweizeriſchen 
Turufeſt allgemeine Bewunderung. Man hofft die 
Frage bald zu löſen, jo daß beim nächſten deutſchen 
Turnerfeſte 55 „einheitliche Uniform bereits ein⸗ 
geführt ſein dürfte. 

d (ar dieſenſche Militär- muſirtg volle. 
und zwar diejenige des oft genannten Preobra⸗ 
1 Regiments, wird nächſtens in Uniform 
mittelſt Eiſenbahn über Eydtkuhnen⸗Dirſchau unſere 
Provinz paſſiren und ſich über Belgien nach Paris 
begeben, um dort Konzerte zu veranſtalten. Die 
Kapell e Dae be aus einem Offizier und 65 Mann. 

große Los) der preuß. Klaſſen⸗ 
Lotterie 600 000 Mark) läßt auch diesmal wieder 
ange auf ſich warten und ſteigert die Hoffnungen 
aller derjenigen, die noch nicht „raus find“. „Wenn 
ie Hoffnung nicht wär“, na dann adieu, Lotterie! 
Man würde ſich dann ſehr hüten, zu den großen 
Gewinnen anderer, beizutragen. o aber kann 
es ja doch einmal ſein. Iſt die Lotterie vorbei 
und man mit ſeinen Loſen ſitzen geblieben, ſo] 1 
ſchwört man hoch und theuer, das Lotterieſpiel 


Vorſtand auch die Verant⸗ V 


Aber dieſe Schwüre kennt man; der 
zu Schanden und 


aufzugeben. 
Spielteufel macht ſie ſchnell 


daß die Lotteriekaſſen immer von 


ſorgt dafür, 
Uebrigens befinden ſich 


neuem gefüllt werden. 
diesmal außer dem Hauptgewinn von 500 
noch im Glücksrade ein Gewinn zu 200000 Mk., 
ein Gewinn zu 50 000 Mk., zwei zu 30 000 Mark, 
8 zu 15000 Mk., 20 zu a ME, 22 zu 5000 
Mark, 400 zu 3000 ME. 2 
(Nuchmaß licher Mord.) Wie 
ſeiner Zeit berichtet, verſchwand hier am Abend 
des 27. Oktober der Schiffer Sieliſch, und nahm 
man an, daß er verunglückt ſei 155 A Tod 
in der Weichſel gefunden habe. Nachſuchun⸗ 
gen im Weichſelſtrom nach der Leiche, die ſehr 
ſorgfältig geführt wurden, haben ein Reſultat 
bisher nicht gehabt. Dagegen Be ich jetzt 
Anzeichen dafür ergeben, daß Sieliſch wohl nicht 
verunglückt, vielmehr einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen 5 8 ere und die Fordoner 
Polizei ſind mit ufklärung dieſes Falles 
eifrigſt beſchäftigt. Daa deren eng find 
nun in Danzig der Schiffsgehilfe Adolf Maier 
und der Schiffslehrling Franz Sobecki, welche 
auf dem Sieliſch'ſchen Kahne beſchäftigt Bon 
verhaftet worden, da ſie Berngeub verdächtig find, 
an der Ermordung des Schiffer Sieliſch bethei⸗ 
ligt zu ſein. Beide ſind ruſſiſche ifo 
Maier ſtand mit Sieliſch ſchlecht und ſoll mehrere 
heftige Drohungen gegen denſelben ausgeſtoßen 
haben. Am Abend des 27. Oktober hatte Sieliſch 
mit Frau und Tochter in der Stadt Einkäufe 
gemacht. Er kehrte früher als ſeine Wee e 
zum Kahne zurück und verſchwand dann. 8 
man bei der Durchſuchung des Weichſelſtromes 
bis etwa einen Kilometer Interna unjerer Stadt 
gekommen war, fand Maier plötzlich das Notiz⸗ 
buch des Sieliſch auf dem Holze liegen. Das 
führte zu dem Verdacht gegen Maier und zu ſeiner 


wir 


erhaftung. Auch ſonſt noch ſprechen verſchiedene 
Umſtände gegen 1 
Verhaftun Der wegen Betruges, 
Unterſchlagung und Hlebſtahls bereits vorbeitrafte 
ommis Butſchkow, welcher hier in einem Geſchä 
längere Zeit in Stellung war, wurde am Donners⸗ 
tag voriger Woche, nachdem er ähnliche Straf⸗ 
thaten von neuem verübt, von hier flüchtig. Als 
er geſtern hier wieder auftauchte, erfolgte ſeine 
Verhaftung. B. hatte es verſtanden, ſich hier in 
anſtändige Familien einzudrängen, die nun durch 
die Verhaftung aufs unangenehmſte überraſcht ſind. 
Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrjam wurden 2 fer genommen. 
— (Von der l.) Der Waſſerſtand 
betrug heute Mittag 940 Mir. über Null. Wind⸗ 
richtung W̃ Angekommen ſind die Schiffer: 
Okunkowski, 5 Kahn 1683 
Polen nach Danzig; Spiung leer von Danzig 
nach Thorn; Voigt, Dampfer „Fortuna“ 1600 Ctr. 
diverſe Güter von Warſchau nach Danzig; Dahmer, 
ein Galler 6000 Stück Ziegel von Zlotterie nach 
Thorn. Abgefahren: Ulm, Dampfer „Montwy“ 
15 und Ludwig Demski, ein Kahn 300 Ctr. diverſe 
Güter, beide von Thorn nach Bromberg; Louis 
Feldt 2400 Ctr. Gerſte und Podlaſiak 2000 Ctr. 
Bretter, 10 0 von Thorn nach Berlin; Oſt 2000, 
Krauſe 4600, Schmidt 2500, Rüſter 4000, Drasz⸗ 
kowski 2400 und Theophil Weſolowski 2700 Etr. 
Zucker, ſämmtlich von Thorn nach Danzig. 


)(Regeneia, 9. 


Ctr. Weizen von 


November. (Der Schirpitzer 
Bienenzuchtverein) hält Sonntag den 14. Novbr. 
nachmittags 3 "di im Lokale des Herrn Dickmann 
En Sitzung ab Die Tagesordnung ift folgende: 

Bericht über die Beben unſeres Vereins in 
den Provinzial⸗Gauverein. 2. Vortrag: Ueber die 


000 Me 
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dreierlei Bienenweſen; Referent Herr Lehrer 


Steinke⸗Gr. Neſſau. Bienenfreunde ſind als Gäſte 
willkommen. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. — 9 


Mannigfaltiges. 

(Ein Aufſehenerregender Vorfall) 
ſpielte ſich Montag Vormittag an der Kaſſe 
des Berliner Bankhauſes von Julius Bleich⸗ 
röder und Co. ab. Dort lieferte, wie das 

„B. T.“ berichtet, der Bote der Firma 
T. Meißner u. Co. Wechſel im Betrage von 
rund 100 000 Mark ein und ſetzte ſich, während 
der Kaſſirer mit der Durchſicht der Lieferung 
beſchäftigt war, im Vorraum der Kaſſe nieder. 
Als er nach einiger Zeit des Wartens fragte, 
ob er nicht bald abgefertigt werden könnte, 
erhielt er die ihn verblüffende Antwort, er 
hätte doch ſchon fein Geld in einem Reichs— 
bank⸗Check erhalten. Ein Fremder hatte alſo, 
die Gelegenheit benutzend, den durch das 
Kaſſenfenſter gereichten Check in Empfang ge- 
nommen. Infolge ſofortigen Telephonirens 
an die Reichsbank gelang es, die Auszahlung 
der Summe an den Dieb noch im letzten 
Moment zu verhindern. 

(Ein weiblicher Praktikant in 


einer Berliner Klinik.) Geheimrath 
von Leyden eröffnete am Freitag ſein 
Klinikum mit der Bitte an die Studirenden, 
einer Aerztin aus Oeſterreich, die die Klinik 
hören würde, freundliches Entgegenkommen 
zu zeigen. Es iſt dies der erſte Fall an der 
Berliner Univerſität, daß eine Dame als 
Praktikantin einer Klinik zugelaſſen wurde. 
Ein Hoch den Deutſchen Mexikos!) 
Unſere Landsleute in Mexiko haben für die Ueber⸗ 
ſchwemmten 9729 Mark geſammelt, die ſie an den 
Berliner i e eſandt ben 
entat.) Die „Nowoje Wremja 
aus Niſhny Nowadrode Am Sonnabend ni 
auf den Prokureursgehilfen ede ein Atten⸗ 
tat verübt. Der Angreifer, welcher eine Maske 
trug, ſchoß auf Nikiforow, traf aber nur deijen 
ütze und entfloh ſodann. Es 1 ſich an⸗ 
ſcheinend um einen privaten Racheakt 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 9. November. Der „Voſſ. Ztg.“ 
zufolge entfielen, ſoweit bis jetzt gezählt iſt, 
bei der geſtern erfolgten Stichwahl im 
Reichstagswahlkreiſe Weſtpriegnitz auf den 
Kandidaten der Freiſinnigen Volkspartei 
Schulz 5668, auf den Kandidaten der Kon⸗ 
ſervativen v. Saldern 2138 Stimmen. Die 
Wahl Schulz' erſcheine geſichert. (Danach 
haben anſcheinend nicht nur die Sozial- 
demokraten, ſondern auch ein Theil der 
Autiſemiten für Schulz geſtimmt.) — Bei 
den geſtrigen Stadtverordnetenerſatzwahlen 
der dritten ENDE ENG in Berlin wurden 5 
Liberale und 4 Sozialdemokraten gewählt, 
5 Stichwahlen ſind erforderlich, woran ſich 


5 Liberale, 4 Sozialdemokraten und ein 
Bürgerparteiler betheiligen. Die Sozial⸗ 
demokraten verloren einen Sitz an die 
Liberalen. Unter den wiedergewählten 
Sozialdemokraten befinden ſich Singer und 
Stadthagen. 

Berlin, 9. November. Der ehemalige 
Direktor des Theaters des Weſten Blumen⸗ 
reich wurde wegen Unterſchlagung, verbun⸗ 
den mit Untreue, Urkundenfälſchung und 
Vergehens gegen die Konkursordnung, unter 
Annahme mildernder Umſtände zu 9 Mona⸗ 
ten Gefängniß und 50 Mark Geldſtrafe 
verurtheilt. 

Celle, 9. November. Der General der 
Jufanterie z. D. v. Schachtmeyer iſt geſtern 
Abend geſtorben. 

Paris, 8. November. Im Hauſe der 
Avenue Morceau 25 wurden heute das Ehe⸗ 
paar Dreyfus und deſſen 3 Töchter im 
Alter von 7 bis 13 Jahren durch Kohlen⸗ 
oxvdgas erſtickt aufgefunden. Dreyfus war 
ein Kaufmann aus der Rue Taitbout. Der 
Beweggrund zu dem Selbſtmordplan iſt un⸗ 
bekannt. Nach den bisherigen polizeilichen 
Ermittelungen ſoll Dreyfus, der ein Komp⸗ 
toir in der Rue Taitbout beſaß, ein Vetter 
des früheren Hauptmanns Dreyfus geweſen 
ſein; die Verurtheilung des letzteren habe 
er ſich aber ſehr zu Herzen genommen und 
ſeitdem den Namen ſeiner Gattin, Ottee— 


nerty, getragen. 
Verantwortlich für die Redaktion: Heine. Wartmann in Thorn. 
Telegraphiſcher Berliner i 
10. Novbr.]S.Novbr. 


Tend. d. Fondsbörſe: behauptet. 
Kaſſa 217-40 [217-05 
Ruſſiſche 1 p. Na e 


Warſchau 8 T \ 
Oeſterreichiſche e 16990 169 95 
Preußiſche Konſols 3 ° or: 97-40 | 97-40 
Preußi E Konſols 3½ % . 1102-90 1102—90 
5 e Konſols 4% . 1102 - 80 10275 
eutsche Rei Sauce e % ‚1 96-90 | 96— 
Deutſche Reichsanleihe 3%, 9 10 10275 102 —70 
Weſtpr. Pfandbr. 3 en 91-50 | 91-60 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ 51 99-80 | 99—90 
Poſener Pfandbri ge 307 99-80 I 99—70 
Police Pfaßdpriefe A % 67-30 67—30 
1°, Anleihe . . 24 65 | 24-60 
Jialteniß e Rente 4% 93—20 93— 
umän. Rente v. 1894 4 / 92—20 | 90—20 


Diskon. Kommandft⸗Antheile 1 
Srmener Bergw.⸗Aktien . 1187-50 
horner Stadtanleihe 3%, / — — 


l Loko in a 99 / 100 ⅜ 
Spiritus: 
70er lofo . 38—50 


8 —60 
Diskont 5 pt., Lombärböinsfuß 6 pCt. 
Londoner Diskont um 2½ pCt. erhöht. 


ber d 0 weiße 
Sie wundern sich Wis. c 
Machen Sie einen Verſuch 


mit Dr. Thompſon's 
Seifenpulver, und Sie werden auch daſſelbe von 
Ihrer Wäſche jagen. Vorräthig in den meiſten Kolonial⸗ 


waaren⸗, Seifen- und P UU XEXEEE . ꝛĩ˙· ᷣ T'... ee ,,... 


F Gmschiourt |Minthe Nnntrakte |. ött. Summer. _| Höfer m Norm 


Am 19. Februar künftigen Jahres 
wird eine Rate des Stipendiums der 
Coppernikus⸗ Stiftung vergeben. Die 
Bewerber, welche in einer der beiden 
Provinzen Weſtpreußen und Oſtpreußen 
heimatberechtigt ſein müſſen, haben 
neben einer kurzen Angabe ihres Lebens⸗ 
laufes eine Arbeit einzureichen, welche 
ein Thema aus dem Gebiete der 
Mathematik, der Naturwiſſenſchaften, 
der Provinzial⸗ oder Lokalgeſchichte 
der beiden Provinzen behandelt. Zur 
dieende ung find berechtigt: a. Stu⸗ 
befliſde, 6 ſolche der Wiſſenſchaften 
S uflene | junge Leute, welche ihre 
5 Aa vor echt länger als 2 Jahren 
welche bis en. Nur Bewerbungen, 
ehen, w b zum 1. Januar 1898 ein⸗ 
9 int erden bei der Stipendienver⸗ 
theilung berüchichtigt. Die Bewer⸗ 
bungen ſind an den Vorſitzenden, Herru 
Profeſſor den B n hier zu richten. 
Der Vorſttzende des Coppernikus-Vereins 

für Wiſſenſchaſt und Kunſt. 


Wer sich beim Jahreswechsel 
neue Geschäftsbücher 
anschaffen muss, beachte, dass 
das von mir heute geführte 
Fabrikat zweckmässig, dauer- 
haft und trotzdem hervorragend 
billig ist. Ich liefere 2. B. eine 
475 Selten starke fest ge- 
bundene Kladde für Mk. 2,50. 
esichtigung des Fabrikats 
ist mir jederzeit willkommen. 

ferenzen erster Firmen am 
Platz, die die Bücher seit 4 
ahren im Gebrauch haben, 
en aufgegeben. Extra- 
. besonders billig und 


g Iustus Wallis, Papiergeschäft. 


Kocherbsen 
Sauerkohl, da deinen 


J. Autenrieb, Coppernikusſtr. 29. 


Waſch und Plätfanſtalt. 


Aufträge werden bei mäßigen Preiſen 
ſauber und pünktlich ausgeführt 
Mocker, Beraſtr. 35. 
Ein kleiner Hund. 
Dors oder Wachtel, zu kaufen in 
Off. unter 2. Z. an die Exp. d. 31g. 


Bis Weihnachten, 


ſoweit Vorrath reicht: 


la Speiſekarpfen, 


ſauber gemäſtet, ſehr fett, von reinſtem 
Geſchmack, für Thorn u. Bromberger 
Vorſtadt ſpringlebend frei ins Haus 
mit 1 Mk. per Pfund. Auswärtige 


Beſteller tragen die Unkoſten. Durch⸗ 
ſchnittsgewicht 2¼ Pfund. 
Um der außerordentlich ſtarken 


Nachfrage prompt genügen zu können, 
bitte Beſtellung ſtets rechtzeitig auf⸗ 


zugeben. Kühne, Birkenau 
bei Tauer Weſtpr. 


Jede Uhr 


repariren und reinigen koſtet 

bei mir unter Garantie des Gutgehens 

nur 1,50 Mark, außer Bruch, 
kleine Reparaturen billiger. 


Großes fager neuer u. gebrauchter 
Taſchenuhren, 
Regulatoren, Weckern etc, 


nur in beſter Waare, 
zu den billigſten Preiſen. 


. Schmuck, 


Uhren und Goldwaaren, 
Coppernikusſtr. Nr. 33 (Eckladen ) 
vis-a-vis M. H. Meyer. 


Geſchäftshaus u. Wohnhaus 


in Thorn mit Hofraum und Zubehör 
umſtändehalber bei 5—6000 Mk. An⸗ 
zahlung ſofort zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen in der Expedition dieſer Ztg. 


Grundſtück, 


maſſiv. Gebäude, 
n der Haupt⸗ 
ſtraße in Stewken, 
s Morgen Land, 
Obstgarten, Scheune und Stall, ger 
eignet zur Gaſtwirthſchaft, Bäckerei, 
Fleiſcherei u. ſ. w. bei geringer An⸗ 
zahlung z. verkaufen. Wer, zu erfr. 
in der Expedition d. Zeitung. 


Wohnhaus 


i > in Mocker, in beſter 
‘ 1 5 anderer Unternehmungen halber 
nebſt Ein lian Maſiv neuerbaut, 
Anzahlung 3 — und en Bauplatz. 


Zu er 5 n Der Exp. dieſer Ztg. 


iſt eingetroffen. 


Rügenwalder Cervelatwurſt 


E. Szyminski, 


— 1 


ringsum benäht mit 
breiter Bordure. 


Engl. Sport-Doppeldecken, 
goldgelb oder erbsgelb, ertra groß und 
ſchwer, circa 160: 205, mit prachtvoller 
breiter Borbure und 9708 1 


fentlichen Verpflichtung die Decken im 
nieht zuſagenden Fahe binnen 5 Tagen 
mit allen entstandenen Spesen mit 
Nachnahme cee — dies iſt 
gewiss ein Beweis, daß die Decken 
srossartig und sehr billig ſein müſſen, 
ſonſt würden wir ein ſolches Riſico nicht 
übernehmen — weshalb es Niemand 
unterlaſſe von dieſer noch nicht dage 
weſenen Gelegenheit Gebrauch z. machen 
. Schubert & Co., Konmmand - 
Geſellſch, Berlin SW., Beuthſtraße 17 
— 


Schriftſetzer, 


der korrekten Satz liefert, findet Stellung. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 
Thorn, 


Maurergeſellen 


erhalten Arbeit auf den Bauten 
Wilhelmsſtadt. Meldungen beim 
Polier Kochinke. 

Ulmer & Kaun. 


Barbier u. Friſeurlehrling 
für ein beſſeres Geſchäft findet von 
ſogleich oder ſpäter gute Stellung. 

nrau, Podgorz. 


Mehrere Dienſtmädchen 
erhalten ſofort reſp. 15. November 
gut bezahlte Stellen aufs Land. 
Oertles Stellenvecmittelungs-Bureau, 

Thorn, Kloſterſtraße 1. 


Mein vollſtändig renovirtes 


Haus, 


L [Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quittungsblicher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerei, 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


grosser Laden 
in guter Lage am Platze, geeignet für 
Mode», Leinenw.⸗, Konfektions⸗ u. Aus⸗ 
ſtattungsmagazin, zu miethen od. kaufen 
geſucht. Am liebſten Uebernahme eines 
alten Geſchäfts ohne Lager. Offerten 
u. C. W. 5000 an die Exp. d. Ztg. 


Die unteren Räume 


meines Hauſes, zur Anlage eines Ge- 
ſchäftes geeignet, vermiethet ev. mit 
groß em eller 

H. Schneider, Neuſt. Markt 22. 


E Kabinet 
ohnung, N 


und Küche vom 
1. April 1898 zu 
miethen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe unter W. 
an die Exped. d. Zeitung erbeten. 

2 eleg. möbl. Zimmer 
mit Burſchengelaß vom J. November 
zu vermiethen. 

Culmerſtraße 13, 1. Etage. 


Ein ſchön 


möblirtes Zimmer 


zu vermiethen. Bäckerſtr. 15, II 
Möblirte Zimmer 
mit Penſion ſofort zu vermiethen 
Fiſcherſtraße Nr. 7. 


Möblirte Wohnung 


mit auch ohne Burſchengel. zu verm. 
Gerſtenſtraße 10. 
Fein möbl. Zimmer 
ſofort zu vermiethen 1 H, I. 
Fin möbl. V.⸗Z. b ee 19 
u. Kabinet. Neuſtädt. Markt 12. 
Möbel. Wohnung nebſt Burſchengelaß 
zu vermiethen Bacheſtraße 15. 


Schillerſtraße 1, iſt vom 1 Dezember] Zu erfragen Hof, parterre. 


er. ev. auch ſpäter zu * 
. Komann. 


ht. Wohnung event. m. Burſchengel. 
billig zu verm. Neuſt. Markt 20, I. 


Möbl. Zimmer 
zu verm. Culmer Chauſſee 38, part. 


Mr Zimmer, mit auch ohne 
Meda el z. v. Bacheſtr. 12. 


M. Zimm.em. Burſchengel. z. v. Bankſtr. 4. 
Cine gut möbl. Balkonwoh. m. a. o. Bur⸗ 
ſchengel. ſof. z. verm. Junkerſtr. 6, J. 

( ut möblirtes Zimmer zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 20. 


Sev. gel. m. Wohn. m. Burſchen⸗ 


gelaß ev. Pferdeſt. Schloßſtr. 4. 


Mlſtädt. Markt 10 


eine herrschaftliche Wohnung 


von 8 Zimmern und Zubehör ſowie 
Pferdeſtall von ſofort zu vermiethen. 
Busse. 


herrſchaftliche Wohnung, 
1. Etage (von ſofort) Preis 770 Mk., 
beſtehend aus 5 Zimmern, Balkon, 
Entree (mit Eingang zu 2 Zimmern, 
daher auch mit zum Bureau ſehr ge- 
eignet) und allem Zubehör, iſt zu 
verm. W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 
Zimm., Küche 
Eine Vohnung, ad wäschent, 

ſofort zu vermiethen J. Keil. 
ine Wohnung von 5 Zimmern in 
meinem neuerbauten Hauſe v. ſof. 
z. verm. R. Thomas, Junkerſtr. 2. 


Brombergerſtr. 60 


eine Mohnung von 5 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör für 
550 Mark z. 1. Januar od. 1. April 
zu verm. Näheres daſelbſt 3 Trep., links. 


Reubau Gerſtenſtraße. 


J. Etage, 2 Wohnungen zu 3 und 4 
Zimmer m. Balkon, Gasein⸗ 
richtung, Badezim. u. all. 
Zubehör; 

4. Etage, kl. Wohnung f. 180 Mk. 

zu vermiethen. August Glogau, 

Wilhelmsplatz. 


freundliche Mittelmohnung, 


geſund und trocken, iſt noch preis- 
werth zu vermiethen Mauerſtraße 36. 
Näheres durch den Verwalter Oswald 
Horst, Neuſtadt, Hoheſtraße Nr. 1. 
ie von Herrn Sternberg bewohnte 
Wohnung. 
1. Etage, Tuchmacherſtr. 2, iſt 
vom 1. April 1898 zu vermiethen. Zu 
erfragen daſelbſt. 


Hötel du Nord. 


Heute Mittwoch, Vormittags: 


Wellfleisch. 


Abends: 


friſche Wurf. 


(Auch außer dem Haufe.) 


Friſcher Anſtich von: 
Erlanger. 


Der Ausſchauk 


iſtwährendder Wintermonate eingeſtellt. 


Modrejewski, Ciernewitz. 


Die von Herrn Hauptmann Prestin 
innegehabte Wohnung Fiſcherſtr. 
Nr. 51 iſt anderweitig zu vermiethen. 
A. Majewski. Fiſcherſtr. 55. 
Bäderitraße Nr. 15 
iſt die 1. Gtage, 4 Zimm., Entree 
und Zubehör, v. ſofort zu vermiethen. 
H. Dietrich. 
Mittelwohnung 
zu vermiethen. Tuchmacherſtraße 12. 
Kleine Wohnung 
ſofort zu vermiethen. Gerechteſtr. 9. 
Eine kleine Stube 
für einzelne Perſon iſt von ſofort zu 
vermiethen Coppernikusſtraße Nr. 22. 
Pferdeſtälle 
von ſofort, Speiheräume und 
Lager keller v. | Januar 1898 z. verm. 
Brückenſtraße 6. 


Eine Brillauthroche 


iſt verloren gegangen. Der 
ehrliche Finder wird ge⸗ 
beten, dieſelbe gegen ans 
gemeſſene Belohnung ab⸗ 
zugeben Baderſtr. 24, III. 


Entlaufen 
ein Dalmatiner⸗Hund (Tell), ſchwarz 
und weiß getigert. Wiederbringer erh. 
Belohnung Mellienſtraße Nr. 79. 


Entlaufen 


brauner Jagdhund (Rino). Wieder⸗ 
bringer Belohnung Schloßſtr. 10, I. 


r * * 
Polizei⸗Bericht. 
Während der Zeit vom 1. bis Ende 
Oktober 1897 ſind 14 Diebſtähle, 1 
Körperverletzung, 1 Betrug, I Haus⸗ 
friedensbruch, 1 Sachbeſchädigung zur 
Feſtſtellung, ferner liederliche Dirnen 
in 62 Fällen, Obdachloſe in 8 Fällen, 
Bettler in 6 Fällen, Trunkene in 15 
Fällen, Perſonen wegen Straßen- 
ſkandals und Unfugs in 7 Fällen, 22 
Perſonen zur Verbüßung von Polizei⸗ 
ſtrafen, 2 Perſonen zur Verbüßung 
von Schulſtrafen zur Arretirung ge⸗ 

kommen. 

1557 Fremde ſind angemeldet. 

Als gefunden angezeigt und bisher 
nicht abgeholt: 8 Mk. baar, 2 Roſen⸗ 
kränze, 1 anſcheinend goldener Ohr- 
ring (Kreole), 1 anſcheinend goldene 
Buſennadel (Schmetterling) und 1 
braunes Jacket vom Königl. Amts⸗ 
gericht, 1 ſilberne Taſchenuhr mit 
Kette (einem Betrunkenen abgenommen), 
1 ſilbernes, ſchwarz emaillirtes Arm⸗ 
band, 1 Offizierſeitengewehr⸗Schwebe⸗ 
kette, 3 Pferdedecken, Militärpaß des 
Arbeiters Paul Gatz, 1 Mieths⸗ 
quittungsbuch, 1 Zollſtock, 1 bunte 
Tiſchdecke, 1 eiſerne Wagenkette, 2 
Regenſchirme, 1 Taſchenmeſſer, 1 
Manſchette mit Knopf, 1 Paar Glacee- 
handſchnhe, 1 Sporn, 1 Leiter, 1 
Schlüſſel und 1 Schlüſſelbund. Zu⸗ 
gelaufen: 1 ſchwarzbrauner Teckelhund, 
1 junger brauner Hühnerhund, 1 
graubuntes Huhn. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer 
werden aufgefordert, ſich zur Geltend- 
machung ihrer Rechte binnen drei 
Monaten an die unterzeichnete Behörde 
zu wenden. 

Thorn den 6. November 1897. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 

Am Montag den 15. Alo- 
vember d. Is. vorm. 11 Uhr 


ſollen im Geſchäftszimmer des 


Garniſon⸗Baubeamten III Thorn, 
Culmer Chauſſee 10,die Klempner 
und Dachdeckerarbeiten für den 
Neubau einer Fuß = Artillerie 
Kaſerne aufBauviertel L. in Thorn 
in 1 Loſe öffentlich verdungen 


werden. 8 
Wohlperſchloſſene, portofreie u. 
mit entſprechender Aufichrift ver⸗ 
3 Angebote ſind bis zur 
erminsſtunde im genannten 
ren 
ſelbſt die Verdingungsunterlagen 
zur Einſicht ausliegen bezw. von 
wo ſie gegen portofreie Einſen⸗ 
er von 4,00 Mark bezogen 
werden können. 
Hausskneecht. 
Garniſon-Bauinſpektor. 
Bock, 
Regierungs⸗Baumeiſter. 


Holwerkaufs- 


Bekanntmachung. 
Königliche Oberfürfterei Wodek. 


r: 
dek, Jagen 20b: 
20 Slucr Bauholz 1.3. Kl., 


Oeffentliche 


Zwangs verſteigerung. 
Donnerſtag den 11. d. Mts. 
vormittags 10 Uhr 5 
ſollen durch den Unterzeichneten bei 
dem Bäckermſtr. Gottlieb Dobrzewski 
hierſelbſt, Jakobs⸗Vorſtadt: 
Mahag.⸗Wäſcheſpind, 
1 Ladentiſch, 1 kleines 
Repoſitorium, 1 Mehl⸗ 
kaſten, 20 Kuchenbleche, 
10 Backbretter, 1 Waſ⸗ 
ſertonge, 1 Hängelampe 
u. a. m. 
öffentlich zwangsweiſe gegen gleich 
baare Bezahlung meiſtbietend ver: 
ſteigert werden. 
Thorn den 9. November 1897. 
Liebert, Gerichts vollzieher. 


Allgemeine Ortskraukenkaſſe. 


„Die „Thorner Zeitung“ bringt 
in Nr. 262 die Notiz, daß der 
Rendant der allgemeinen Orts⸗ 
krankenkaſſe zu Thorn ſeines 
Amtes enthoben ſei. Im Namen 
des Vorſtandes der allgemeinen 
Ortskrankenkaſſe zu Thorn er⸗ 
kläre ich hiermit, daß der Rendant, 
Herr Perpliess, nach wie vor im 
Amte ſich befindet und keine Ver⸗ 
eg vorliegt, dieſen tüchtigen 
und bewährten Beamten der Kaſſe, 
ſeiner Stellung zu entheben. 

Vor Verbreitung der verleum⸗ 
deriſchen Notiz der „Thorner 
Zeitung“ warne ich hiermit nach⸗ 
drücklichſt. 


Der Vorſitzende 
der algen. Ortskrankenkaſſe. 


. Szwankowski. 
7 Korreſpondenz, kaufm. 
Buchführung, Rechnen — er 
wiſſen. Am 15. November beginnen 


neue Kurſe. Beſondere Ausbildung. 
H. Baranowski. Bedingungen in der 


Schreibwaarenhdl. B. Westphal zu erfr. " Loſe à 3,50 Mark ſind zu haben in der Expedition der „Thorner Preſſe“ 


Zahnarzt Davitt, 
Vreiteſtraße 34, II. 
Zigarrenhandlung Wollenberg. 


G an Klavier-, Geſang⸗ 


und Theorie Anterriht. Tuch- und Buckskin-Lager zum Ausschnitt, 
eilt in und außer dem Hauſe 


Seinen welches, zu jeder Jahreszeit sortirt, a 
Organiſt der altſtädt. evangel. Kirche, Anzug-, Paletot-, Hosenstoffe, Livr6e- & Uniformtuohe, 
Schillerſtraße 12, 3 Tr. Wagentuche, Pult- & Billardtuche, Damentuche und jeden 

anderen Tuchartikel enthält. 
Seit 1885 ist eine Abtheilung f. feine Herrenschneiderei nach Maassbestellung 
eingerichtet, die einer besonderen Beachtung empfohlen wird. 
Das Renomme& der Firma bietet die grösste Garantie für tadellose Ausführung 
eines jeden Anftrages. 


Däniſche Lederjacken 2 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
altrenommirte Tuchhandlung, gegr. im Jahre 1839, 
empfiehlt sein 


Jagd - Joppen 


sowie ganze 3 in Glacee- und Waſchleder, mit Wolle gefüttert, 2 
Jagd - Kostüme 3 für Herren und Damen, 2 
in verschiedenster 3 * Beinkleider u. Jacken 2 
B. Doliva, 3 in Ziegen⸗ und Wildleder, eigene Arbeit, 2 
Thorn. Artushof. 5 Juagdmützen in Led er, 


Gamaſchen in Leder, Wolle und Drell 
empfiehlt 


2 F. Menzel, Breiteſtraße 40. 


Adolph Leetz, 


Seifen- und Lichte-Fabrik. 


Gegründet 1838. 
Haupt-Geschäft: Altstädtischer Markt, Filiale: Elisabethstrasse. 
Empfiehlt beste 


= Salmiak-Jerpentinseife 3 


a Pfund 20 Pfennig. 


2 
2 
2 
2 
2 


Bätkerei⸗ und Konditorei⸗ Eröffnung. 


Den geehrten Bewohnern der Bromberger Vorſtadt die ergebene Anzeige, 
daß ich in meinem neuerbauten Hauſe 


Sul: und Mellienſtraßen⸗Eche Ar. 16 


eine 


Bäckerei nebst Konditorei 


M. Kopezynski, 


Telephon Nr. 107 
gegenüber der g 


Münchener Ba 


Nathhauskeller, 


Männergesangverein Liederkranz. 
Das 18. Stiftungsfeſt 


findet 
Sonnabend den 13. d. Mts. 
abends 8 Uhr 
in den Sälen des Schützenhauses fat. 


Die Mitglieder werden hiermit ergebenſt eingeladen. 


Martins-Hörnchen 


empfiehlt Vehrick’s Konditorei. 


See eee 


Zur Anfertigung von 


Der Vorſtand. 


Jungfrauenstiftung 
des Coppernikus-Vereins. 


Theatervorſtelung 


Dejeuners, Diners Donnerſtag, 11. November d. 38. 


und Soupers, 


ſowie einzelnen Schüſſeln in und 


außer dem Hauſe empfiehlt ſich den 


geehrten Herrſchaften von hier und 
Umgegend. Hochachtend 2 
W. Taegtmeyer, Ziegeleipark. 


Fernſprecher Nr. 49. 


Mittag⸗ u. Abendbrot 
wird billig verabfolgt. Zu erfragen 
in der Expedition dieſer Zeitung. 


Berliner Weißbier, 


ſowie 
Weizenbier 
empfiehlt 
Gustav Winter, Served 16. 
Täglich 15-20 Ltr. gute Nilch 


wird geſucht Strobandſtraße 15. 


6000 Mark 


zu zediren geſucht von ſogleich oder 
Neujahr. Off. A. B. an d. Exp. d. Ztg. 


Biergroßhandlung, 


Telephon Nr. 107 
aiferlichen Poſt. 


Empfehle: 


ckerbrüu, 


Königsberger, hell und dunkel, 


er Grützerbier, 
er ne abe. { + 
Es wird mein eifrigſtes Beſtreben fein, durch aute und ſchmackhafte Thorner 2 a gerbier, 


Waare, ſowie prompte Bedienung meine geſchätzten Kunden zufrieden zu 
tellen und bitte ich um geneigten Zuſpruch. 

Beſtellungen auf Torten und Baumkuchen 
werden umgehend ausgeführt. Hochachtungsvoll 


— 


Kulmbacher Vier, 
Engliſch Porter, 


A. Lipinski A 
* Ipins 1. in Gebinden und Flaſchen zu billigen Preiſen frei ins Haus. WB 


Echt russische Thees 


in Originalpackungen unter 


de 
Pelzwaarenlager Russischen Thee-Export-Gesells 


Breitestrasse 7, Eckhaus. 


Empfehle nur größte Neuheiten in ge⸗ Schwarzer Thee in Packeten 
ſchmackvollſten Fagons und ſolider Aus- von 1, ½, Jau. ½ Pfd. russ. Gewicht ne 
führung. 
Neuanfertigung von Damen- und Ki-Hing, feinste Qualität . . 
Herrenpelgen. GE Podziukon . . 442 
Umänderungen ſowie jede Reparatur Min-Lang. 


an Pelzſachen fachgemäß, ſauber und billig. 


C. Kling's Nachfl., 


Kürſchnermeiſter. 


Sefachen . 


Feinster Familien-Thee. . 


on a un-of 


Feiner Familien-Thee 
1 


M. Berlowitz, Seglerſtraße 27, 


empfiehlt einen 2 


Selegenheitstauf = 
in Mlädchen⸗Mlünteln u. Jaguetts, 


hochelegant, zu sehr billigen, streng festen Preisen. 


Seesen essa 
H. J. Gamm’s 1 Jamenpelz, 1 Nadmantel, 


m 2 1 i * + 
Salmiak-Terpentin- zu EB. ie ke 82, pt. r. 
Schmierseife. 


WE Billigstes und bestes Waschmittel. Hollttändiger 


Schont die Wäſche, entfernt den Schmutz ſchnell und ſicher ohne Zuſatz 
von Chlor und anderen Waſchhilfsmitteln, und iſt zum Waſchen wollener u. 


baumwollener Stoffe unentbehrlich. % 
Zu haben bei S. Simon, Thorn. 


2 Lederw 


Moſzor Dombau-Geldlotterie., | wächern und Lam 


6261 Geldgewinne, Hauptgewinn 50000 Mark. 
Ziehung vom 13. bis 16. November er. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


(Spezial-Mischung der Karawane“) 5 


(Spezial-Mischung der „Karawane“ g 


russischer Kronsbanderolle 


haft „„KARAWANB“in Moskau. 


Russisohes 


tto ./ Pfd. ½ Pf. / Pfd. 2 Pfd. 
AM M AM 11 
7.— 3.50 1.75 —.90 
6.— 3.— 1.50 —.75 
5.— | 250 1.25 —.65 
4.— 2.— 1.— 550 
3.— | 150 —.75 —.40 
2.50 1.25 | —.65 | —.35 
Senſationell! 


Waſch⸗ u. Plättwäſche 


erhalten heute die Herrſchaften von 
Thorn und Umgend nach Lauf’scher 


Methode. 
Zu erfragen Brückenſtraße 8, Keller. 


Zum Klavierſtimmen 


erbietet ſich und bittet um gefällige 
Aufträge Otto Steinwender, 
Schillerſtraße 12, 3 Tr. 


Holzverkauf. 


Wegen Aufgabe meines Platzgeſchäfts 
verkaufe ich billigſt Felgen, Speichen, 
eichene und birkene Bohlen, 
Bretter ꝛc., ſowie Schuppen zum 
Abbruch. 

S. Blum, Culmerſtr. 7. 


2 möbl. Zim., K. u. B. z. v. Bacheſtr. 3. 


Ansperkau 


meines Lagers in 


Galanterie-, Bijouterie-, Alfenide⸗ und 


aaren, 


nſo 


pen 


zu ganz bedeutend ermäßigten Preiſen. 


J. Kozlowski, Breiteſtraße 35. 


abends 8 Ahr 
im Schützenhause. 


Hier iſt eine Wohnung zu 


vermiethen! 
von Walter Gottheil. 


Eine vollkommene Frau! 


von Karl Görlitz. 


Der kleine Moltke. 


von Eduard Braune. 


Eintrittskarten zu 2 Mark in der 
Buchhandlung des Herrn Schwartz. 


Geſammtprobe 
am Dienſtag den 9. November 
(nicht Mittwoch den 10.) 
abends 7½ Uhr. 
Eintrittskarten an der Kaſſe für Schüler 
und Schülerinnen 50 Pfg., 
für andere Perſonen 2 Mark. 


Der Vorſtand. 
Helena Eden. Emma Feldt. 
Helene Freytag. 
Gertrud Glückmann. 
Gertrud Gnade. Anna Hübner. 
Helene Lindau. Lina Pankow. 
Phyllis von Reitzenstein. 
Margarethe Stachowitz. 
Johanna Tilk. Charlotte Warda. 
Pfarrer Jacobi. Dr. Maydorn. 
Warda. 


Mittwoch am 10. d. Mts. 
8 Uhr abends: 


BNerſammlung 


im „Hotel Museum“. 


Geſelligkeitsverein Gutenberg. 
Sonntag, 14. November cr. 
im Saale des Piktoria⸗Gartens: 


Erstes grosses 


Winterfest. 


beſtehend aus 


Concert, Theater 
humoristischen Vorträgen, 


Auftreten bekannter Komiker 
und eines Damen Darſtellers. 
U. a. gelangen zur Aufführung: 5 
„Joſephine von der Heilsarmee“, 
Jes verſchwundene Männe“, „Du 
ahnt es nicht“, „Die Gichtbrüder“ c. 
Als Schlußſtück: 


Gebrüder Trillerpietſch 
vor Gericht. 


Schwank mit Geſang von Linderer. 
Sehr reichhaltiges, amuſantes Programm, 


Tombola. 
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 
Entree 30 Pf., Familienbillets 
(3 Perſonen) 75 Pf., Kinder in Be⸗ 
gleitung Erwachſener frei. 
Zum Schluß: 


Tanzkrünzchen. 
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet 
freundlichſt ein der Borland, 


Reſtaurant Konfervativer Keller. 


Heute, Dienſtag: Flaki. 
Anftich von Königsberger (Wickbolder) 
und ff. Lagerbier. 

Walter Brust. 


Täglicher Kalender 


| | 2 2 
S F 28 €8| _|3 
1897/98. -S 8 38 8 8 8 
3 8 3 2 58 8 3 
S S S S A 
Novbr. — — — 1011 12 13 
14.15 16 17 18 1920 
2122 23 24 25 26 27 
28 29 30 — ——— 
Dezbr. — —— 1234 
5 67891011 
2131415161718 
19 20 21 22 23 24 25 
26 27 28 29 3031 41 
Januar. — —— — — 8 
21345 


61 7 
9 1011112131415 


WWW. 


Beilage zu Nr. 263 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 10. 


Provinzialnachrichten. 

Culmſee, 7. November. (Verſchiedenes.) Die 
hieſige Zuckerfabrik hat heute die erſte Million 
Zentner Rüben verarbeitet. — Der Verein junger 
Kaufleute hat in der heutigen Generalverſamm⸗ 
lung beſchloſſen, einen ſtenographiſchen Kurſus 
einzurichten. Die Leitung deſſelben wurde Herrn 
Lehrer Wolff übertragen. — Die Gründung einer 
Genoſſenſchaftsmolkerei in Groß⸗Wibſch wurde in 
einer geſtern abgehaltenen Intereſſentenverſamm⸗ 
lung beſchloſſen. Mit dem Bau des Molkerei⸗ 
gebäudes ſoll ſofort begonnen werden. "far | 

Briefen, 6. November. (Verlegung eines 
Körtermins.) Der Termin zur Herbſt⸗Bullen⸗ 
körung für die Körorte Brieſen, Cymberg, Deutſch⸗ 
Lopatken, Hohenkirch und Wimsdorf iſt vom 11. 
auf den 12. d. M. verlegt worden. 0 

Neumark, 7. November. (Unſer Schlachthaus) 
wurde am Donnerſtag durch einen Feſtakt dem 
Verkehr übergeben. { 

Lobſens, 6. November. (Verbrannter Poſt⸗ 
wagen.) Geſtern früh 5¾ Uhr wurde der Pack⸗ 
und Poſtwagen des Kleinbahnzuges Weißenhöhe⸗ 
Lobſens in voller Fahrt durch Feuer total zerſtört. 
Das Feuer wurde entdeckt, als die helle Flamme 
die rechtſeitige Wagenwand durchſchlagen hatte 
und die Nehenwagen taghell erleuchtet wurden. 
Eine Nothleine oder eine ähnliche Sicherheits⸗ 
einrichtung ſoll nicht vorhanden geweſen ſein. 
Die Poſtſachen verbrannten vor den Augen der 
Reiſenden, die es aus Mangel an Werkzeug, mit 
dem man hätte Bon net dämpfen können, ruhig 

5 ſen mußten. 
bree a = 5. November. (Beſitzwechſel.) 
Der Reſt des der Frau Nehring gehörigen 
Rittergutes Wilhelmsruh iſt für den Preis von 
570000 Mark geſtern an einen Danziger Herrn 
verkauft worden. 

Aus Oſtpreußen, 5. November. (Ein außer⸗ 
ordentlich werthvoller Alterthumsfund) iſt kürzlich 
von einem Oberförſter bei Gerdauen gemacht 
worden. Derſelbe fand nicht tief in der Erde 
ornamentirte rothe Terrakotten aus klaſſiſch⸗ 
römiſcher Zeit. Der glückliche Finder benach⸗ 
richtigte hiervon die Alterthums = Gejellichaft 
„Pruſſia“, worauf ſich Herr Prof. Dr. Heydeck an 
Ort und Stelle begab. Es iſt das erſte Mal, 
daß ein derartiger Fund in Oſtpreußen gemacht 
worden iſt. 

Argenau, 7. November. (Verſchiedenes.) Das 
neue Schulgebäude in Suchatowko iſt bereits 
bezogen. Neben dem bisherigen Lehrer Lörzer 
iſt der Lehrer Lubitz als zweiter Lehrer dort an⸗ 
geſtellt worden. An die hieſige Simultanſchule 
it Lehrer Pommerenke vertretungsweiſe auf drei 
Monate, vom 1. Februar 1898 ab Lehrer Lamla 
aus Murowanietz proviſoriſch, berufen worden. 
— Die letzten ſcharfen Nachtfröſte haben unſere 
rübenbauende Bevölkerung in Beſorgniß verſetzt. 
Bei der großen, durch die andauernde Trockenheit 
hervorgerufenen Härte des Erdbodens und dem 
herrſchenden Arbeitermangel war es bisher nicht 
möglich, die Zuckerrüben wie andere Jahre recht⸗ 
zeitig auszuheben. Trotzdem die Akkordlöhne 
ganz, erheblich erhöht worden ſind, iſt es doch 
unmöglich, Arbeiter in ausreichender Anzahl zu 
ufer Auch die zur Aushilfe herangezogenen 
ruſſiſchen Arbeiter decken den Bedarf bei weitem 
nicht. Es befinden ſich noch viele tauſende von 
Zentnern Zuckerrüben in der Erde. — In einer 
am Mittwoch ſtattfindenden Stadtverordneten⸗ 
Sitzung ſoll u. a. auch die Feſtſetzung der Gehälter 
der hieſigen Lehrer erfolgen — Am Freitag Vor⸗ 
mittag 9 Uhr finden im Pfeilerſchen Saale die 
Stadtverordnetenwahlen ſtatt. f # 

Schulitz, 7. November. (Holztermin. Männer: 
geſangverein.) In dem geſtern abgehaltenen 
Submiſſionstermin für den Verkauf des in dieſem 

ahre in unſerer Stadtforſt zum Einſchlag ge- 
ee uden Kiefern⸗Reiſigs 4. Klaſſe (Faſchinen⸗ 
Rig) gab das Höchſtgebot mit 0,52 Mk. pro 
demſameter der Beſitzer Leichnitz hierſelbſt ab; 
den kaben wurde der Zuſchlag ertheilt. — Sonntag 
en 14. d. M. hält der hieſige Männergeſang⸗ 
vinslorden erſten Familienabend in jeinem Ver⸗ 
eins cht al ab. Das reichhaltige Programm ver⸗ 
pril in tige genußreiche Stunden. 

In Ei 15 November. (Als Urheber des geſtern 
durch udgleſun erfolgten Umſturzes der Loko⸗ 
motive) iwffihszuckerfabrik „ Kleinbahn, wobei der 
Lokomoti cher ums Leben gekommen iſt, hat 
man den 16 fährigen Vogtſohn Reinhold Mühl⸗ 
brandt aus Deurezhnet ermittelt und . 
Er iſt geitändig, die Weiche verſtellt zu haben, 
angeblich um ſich von ihrer Handhabung Kenntniß 
zu verſchaffen. 5 

Gneſen, 7. November. (Bei den diesmaligen 
dne s haben die Polen zwei 
Ge verloren. Es find acht deutſche, ſechs ifrae⸗ 
aitliche und vier Polnische Stadtverordnete vor⸗ 

en. 


d 
Oletzko, 6. November. 
Unglücksfall) ereignete ſich in 
rowen bei Oletzko. 


(Ein ſehr trauriger 
in dem Gute Gonſcho⸗ 
; Die kleine Tochter des Inſt⸗ 
manns M., die allein ohne Aufſicht zu Hauſe 
gelaſſen war, war dem Feuer im Kamin zu nahe 

ekommen, und ihre Kleider wurden von dem⸗ 
elben ergriffen. l 
nicht zu löſchen vermochte, ſtand es bald in vollen 
Flammen und wurde, über und über mit Brand⸗ 


wunden bedeckt. von ihren nach Hauſe zurück⸗ 
kehrenden Eltern vorgefunden. Obgleich das 


Kind ſofort in ärztliche 


wurde, gelang es nicht, d 5 
betten Es ſtarb noch an den eien Deiielben au 


dem T i 
der ſchweren Verletzungen. ſelben Tage infolge 
Miloslaw i. Poſ., 7. November. 
letzten Anführer aus dem polnischen 
ber Mien berrbig 8 bar e 5 wurde 
orgeſtern beerdigt. ns . elbewegtes 
Leben hinter ſich. Nach Niederdrückung des Auf⸗ 


Behandlung genommen 


(Einer der 
Aufſtande), 


Da das kleine Kind das Feuer fd 


Oſtrowo, 7. November. (An die polniſche 
Parzellirungsbank) iſt das Gut Ferdinandshof bei 
Cobylagora verkauft worden. 

Aus dem Kreiſe Jarotſchin, 6. November. 
(Befigwerhiel.) Die Herren von Skrzydlewski⸗ 
Ocieszyn und v. Moszezenski⸗Jeziorki haben die 
im Kreiſe Jarotſchin belegenen Rittergüter Golina, 
Golinka und Stefanowo, mit einem Geſammtaxeal 
von über 4000 Morgen für 1200000 Mk. käuflich 
erworben. Der bisherige Beſitzer dieſer Herrſchaft 
war Rittmeiſter v. Brieſen. i 

Schildberg, 7. November. (Bei der dieſer 
Tage abgehaltenen Stadtverordnetenwahl) ſtand 
dem polniſch⸗jüdiſchen Kompromißkandidaten der 
deutſche Kandidat Poſtmeiſter Schoeller gegen⸗ 
über. Beide hatten, wie das „Bromb. Tagebl.“ 
berichtet, bis kurz vor dem Schluſſe Stimmen⸗ 
gleichheit. Ausſchlaggebend war die Stimme des 
die Wahl leitenden Bürgermeiſters Krakowski, 
der zum Erſtaunen aller anweſenden Deutſchen 
verkündigte, daß er ſeine Stimme dem Polen 
gebe und ſo dieſem zum Siege verhalf. Die Miß⸗ 
ſtimmung über dieſe Haltung des Bürgermeiſters, 
der außerdem königlicher Polizeianwalt iſt, iſt 
unter den Deutſchen eine allgemeine. N 

Stettin, 7. November. (Im hieſigen konſer⸗ 
vativen Verein) hielt der Vorſitzende, Redakteur 
Malkewitz, am Freitag Abend einen Vortrag über 
die konſervative Partei und den bevorſtehenden 
Parteitag. Redner beſprach die verſchiedenen 
neuen Parteibildungen und deren Stellungnahme 
zum Konſervatismus. Die gegenwärtige Lage 
der konſervativen Partei ſei eine überaus ſchwierige, 
denn ſo tief die Kluft zwiſchen den einzelnen geg⸗ 
neriſchen Parteien auch gähne, in der Bekämpfung 
der Konſervativen fänden ſie ſich faſt immer zu⸗ 
ſammen. Nichtsdeſtoweniger werde die Partei 
auf dem als richtig erkannten Standpunkt be⸗ 
harren. Das Tivoli - Programm müſſe für alle 
Konſervativen die Grundlage bleiben. In Bezug 
auf die Haltung der konſervativen Partei in der 
Frage der Sozialreform werde der enen 
Parteitag eine nicht mißzuverſtehende Haltung 
einzunehmen haben. Neben dieſer Frage müſſe 
über die beſſere Organiſation der Partei im 
Lande ein ernſtes Wort geredet werden. Nach 
längerer Debatte über den Vortrag wurde noch 
eine Reſolution über die von der konſervativen 
Partei ferner einzunehmende Haltung in der 
Frage der Sozialreform angenommen. 

Lokalnachrichten. 
Thorn, 9. November 1897. 

— (Die Wehrſteuer und die Krieger⸗ 


vereine.) Aus Berlin erhalten wir folgende 
Zuſchrift: In jüngſter Zeit macht ſich eine 


Strömung bemerkbar, welche auf die Einführung 
einer Reichs⸗Wehrſteuer, wie ſie andere Kultur⸗ 
völker bereits haben, gerichtet iſt. Die einfache 
Erwägung, daß es billig und gerecht erſcheine, 
diejenigen männlichen Angehörigen unſeres Volkes, 
welche wegen eines vielleicht für das Erwerbs⸗ 
leben bedeutungsloſen Körperfehlers oder weil fie 
„ausgeloft“ wurden, wie der Volksmund jagt, von 
der Militärpflicht befreit blieben und damit von 
großen, insbeſondere materiellen Opfern, die der 
waffenführende Sohn des Volkes bis zum 45. 
Lebensjahre zu bringen hat, mit einer Extra⸗ 
Steuer zu belegen, geht dabei Hand in Hand mit 
der Anſicht, daß der Erlös aus einer ſolchen 
Wehrſteuer reichliche Mittel bieten würde, um 
die Lage der Invaliden und der Kriegerwittwen 
zu verbeſſern. Daß dieſer Gedankengang ins⸗ 
beſondere eine Heimſtätte gefunden hat in den 
Kreiſen, welche die Waffen getragen haben und 
aus eigener Erfahrung die ſchweren, wenn auch 
gern getragenen Laſten einer langjährigen Dienſt⸗ 
verpflichtung, in Krieg oder Frieden, kennen, 
erſcheint nicht verwunderlich, zumal das Prinzip der 
allgemeinen Wehrpflicht durch, dieſe Frage in 
keiner Weiſe berührt wird. Die berufene Ver⸗ 
tretung der in den deutſchen Kriegerverbänden 
vereinigten ehemaligen Soldaten, der „Ständige 
Kyffhäuſer⸗Ausſchuß“ hat demzufolge denn auch 
kürzlich in einer an den Herrn Reichskanzler ge⸗ 
richteten Petition, betreffend Erhöhung der 
Penſionen der Kriegsinvaliden und der durch den 
Krieg zu Wittwen Gewordenen, ſowie Ausdehnung 
der Reichsbeihilfe an erwerbsunfähige und unter⸗ 
ſtützungsbedürftige Veteranen die Einführung 
einer Reichswehrſteuer ausdrücklich als die Quelle 
bezeichnet, aus welcher die Mittel für dieſe Zwecke 
geſchöpft werden könnten. Hierbei muß, um 
irrigen, vielfach aufgetretenen Auffaſſungen zu be⸗ 
gegnen, feſtgeſtellt werden, daß dieſer „Kyffhäuſer⸗ 
Ausſchuß“ in keinerlei Beziehungen ſteht zu dem 
ſogenannten Leipziger Verband deutſcher Kriegs⸗ 
veteranen, und daß die vorerwähnte, hochbedeut⸗ 
ſame Petition des unter den 1˙ Millionen Mit⸗ 
gliedern etwa 400 000 Kriegsveteranen, mehr als 
die Hälfte aller noch lebenden Veteranen zählen⸗ 
den Ausſchuſſes nicht zu verwechſeln iſt mit den 
Beſtrebungen des etwa 38000 Mitglieder, kaum 
5 pCt. der Veteranen, zählenden Veteranen⸗Ver⸗ 
bandes und ſeinen an den Reichstag gerichteten 
Petitionen. Dieſer kleine Verband kann daher 
keinenfalls im Namen der Veteranen reden. Der 
Kyffhäuſer⸗Ausſchuß hat ſich auch lange, bevor 
er 1894 begründete ſogenannte Veteranenverband 


entſtand, mit der Invalidenfrage beſchäftigt und K 


hat bereits im Jahre 1890 eine Petition an den 
Herrn Reichskanzler gerichtet. \ 
— (Herbiteszeit — Jägerzeit!) Wenn im 
Sturmestoſen der entblätterte Wald erkracht und 
raue Wolken in endloſen Geſchwadern über den 
ſchwarzen Rauchſäulen dahinziehen, die ſich nun 
wieder von dem geweihten Mittelpunkte des 
deutſchen Hauſes, von des Herdes kniſternden 
Feuerflammen, erheben, dann iſt die Zeit gekommen, 
in welcher der luſtige Waidmann ſeine ſchönſten 
Feſte feiert. Der Namenstag des heiligen Hubertus, 
den einſt ein gottgeſandter Hirſch vom tollen 


ftandes wurde er wegen Landesverraths zum Jägerleben zu einer beſchaulichen Lebensweiſe be⸗ 
Tode verurtheilt. Er entzog ſich aber der Voll⸗ kehrte, iſt zwar vorüber, doch nimmermehr die Zeit 


ſtreckung des Urtheils durch Flucht. Als dann 


eine Amneſtie erlaſſen wurde, kehrte B. zurück. 
Er war — verarmt und lebte in den letzten 
von Almoſen. 


Jahren 


ſeiner edlen Kunſt. Seinen Ruhm trägt des Hift⸗ 
horns Klang hinaus durch den peitſchenden Regen, 
und groß iſt der Dank, den ihm die Grünen bei 
harmoniſchem Gläſerklange abſtatten. Unendlich 


Graßmann. 


November 1897. 


groß und erhaben ſind die Wunder, zu denen der 
allmächtige Beſchützer der Stadt Lüttich, deren 
Biſchof Sankt Hubertus einſt war, den edlen 
Waidgeſellen verhilft. Sein Bekehrer, der edle 
Hirſch, iſt bis heute in Mythen und Märchen 
ſowohl als auch in der Wirklichkeit ein hochver⸗ 
ehrtes Thier geblieben, das in ſeinem ſchönen 
Körperbau königliche Stärke und ſchwungvolle 
Anmuth vereinigt. Einſt ſoll er einer edlen Jung⸗ 
frau erſchienen ſein, die ſich in des Waldes Dickicht 
verirrt hatte, und ſie in ihre Heimat zurückge⸗ 
leitet haben. In der Nähe eines thüringiſchen 
Dorfes ſoll ſich heute noch ein Hirſch aufhalten, 
der alljährlich ſein goldenes Geweih wechſelt. Doch 
nur von edlen Menſchen kann er geſehen werden, 
und nur ſolche dürfen ſich des koſtbaren Fundes 
freuen. In alten Zeiten galten der Hirſch und 
die ihm verwandten Thiere, wie Elch, Rennthier 
und audere, als heilige Thiere. Die Griechen 
ſtellten ihre Jagdgöttin Artemis begleitet von 
einer Hirſchkuh mit ehernen, nimmer ermüdenden 
Füßen dar. Herkules ſollte ſie erlegen, mußte 
aber ein ganzes Jahr lang durch Wald und Feld, 
über Berg und Thal jagen, ehe er die Sturmes⸗ 
ſchnelle erreichen konnte. In Deutſchland war 
der Hirſch den Lichtgottheiten geheiligt. Er und 
ſeine Verwandten bewohnten in großer Anzahl 
die deutſchen Wälder, und Julius Cäſar erzählte 
von ihnen folgendes: „Es giebt im Hercyniſchen 
Walde Alces, den Ziegen in Geſtalt und Ver⸗ 
ſchiedenheit der Färbung ähnliche Thiere, aber 
rößer und ohne Hörner, die Füße ohne Gelenke. 
ie legen ſich nicht, um zu ruhen, und können 
nicht aufſtehen, wenn ſie gefallen ſind!“ Ferner 
giebt es daſelbſt einen „Ochſen von der Geſtalt 
des Hirſches, dem mitten auf der Stirn ein viel 
größeres Horn ſteht, als es die übrigen haben; 
die Krone dejjelben breitet ſich handförmig in 
viele Zacken aus.“ Nach einer alten Sage kam 
einſt ein neugeborenes Ungeheuer, ein Elenthier, 
nach Kleinaſien, entzündete hier durch ſeinen 
feurigen Athem die Wälder und verbreitete den 
Waldbrand bis nach Indien. Dann eilte es 
zurück und trug die Flammen auch in die Wälder 
des Abendlandes. Die Chronik von Karlsbad 
berichtet, daß Karl IV. einen Sechzehnender ver⸗ 
folgt und dabei die heilkräftigen Quellen entdeckt 
habe, denen Karlsbad ſeine Entſtehung und ſeinen 
Weltruf verdankt. 
. (Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung 
führte den Vorſitz Herr Landgerichtsdirektor 
\ Als Beiſitzer fungirten die Herren 
Landrichter Biſchoff, Dr. Roſenberg, Woelfel und 
Gerichtsaſſeſſor Paesler. Die Staatsanwaltſchaft 
vertrat Herr Staatsanwalt Krauſe. Gerichts⸗ 
ſchreiber war Herr Gerichtsſekretär Bahr. — Der 
Knecht Joſef Falkowski aus Plywaczewo ſtand 
früher bei dem Beſitzer Anton Szypniewski zu 
Plywaczewo als Pferdeknecht in Dienſten. Zu 
ſeinen dienſtlichen Obliegenheiten gehörte es, vier 
junge Fohlen zu füttern. Drei von dieſen Fohlen 
ſoll Falkowski in roheſter Weiſe mißhandelt 
haben, indem er mit einem Spaten auf die Thiere 
einſchlug und durch Stiche mit einer Forke dem 
einen von ihnen arge Verletzungen an den Füßen 
beibcachte. Dieſe Fohlen waren infolge der Ver⸗ 
letzungen längere Zeit krank, das geſtochene Fohlen 
konnte mehrere Wochen hindurch nicht ordentlich 
gehen. Falkowski gab zu ſeiner Entſchuldigun 
an, daß die Fohlen unnütz geweſen ſeien und daß 
er ſie deshalb gezüchtigt habe. Auf Grund der 
Beweisaufnahme erachtete der Gerichtshof den 
Falkowski der Sachheſchädigung nicht in vier, 
ſondern nur in zwei Fällen für ſchuldig und ver⸗ 
urtheilte ihn zu der wohlverdienten Strafe von 
3 Monaten 1 Woche Gefängniß. — Wegen Eut⸗ 
wendung von Nahrungsmitteln wurdedem Zimmer⸗ 
geſellen Franz Trantau aus Culm eine drei⸗ 
wöchentliche Haftſtrafe auferlegt. Von der An⸗ 
klage des Diebſtahls wurde er freigeſprochen. Die 
Beſchuldigung ging dahin, daß er in den Keller 
des Gaſtwirths Oeſterle in Chrapitz eingebrochen 
ſei und aus demſelben Schnaps, Fleiſch und Käſe 
geſtohlen habe. — Die Schüler Johann Brasz⸗ 
kowski und Konſtantin Lupkowski aus Culmſee 
hatten ſich am 12. Auguſt d. J. in Gemeinschaft 
mit dem noch ſtrafunmündigen Knaben Przy⸗ 
monski aus Culmſee auf den Kurowski'ſchen Haus⸗ 
boden begeben, woſelbſt ſie einen dem Schneider⸗ 
lehrling Franz Dormowicz gehörigen Koffer vor⸗ 
fanden. Dieſen erbrachen ſie und entnahmen ihm 
ein Paar Schlittſchuhe und 3 Mk. bagres Geld. 
Während Przymonski die Schlittſchuhe an ſich 
nahm, vertheilten ſie das Geld zu gleichen Theilen 
unter ſich und kauften ſich dafür allerhand Näſche⸗ 
reien. Die Angeklagten Braszkowski und Lup⸗ 
kowski, welche geſtändig waren, wurden des 
ſchweren Diebſtahls für ſchuldig erklärt und mit 
je 1 Woche Gefängniß beſtraft. — Drei Sachen 
wurden vertagt. 


Podgorz, 8. November. (Verſchiedenes.) Die 
Privatſchule, die bisher von Fräulein Schulz ge⸗ 
leitet wurde, geht am 1. Januar 1898 in die 
Hände des Herrn Lehrer Schaube über. — Der 
Lehrerverein hält am Sonnabend Nachmittag eine 


Sitzung im R. Meyerſſchen Lokale ab. — Das 
erſte Wintervergnügen der Liedertafel am Sonn⸗ 
abend im Trenkel'ſchen Saale hatte einen ſehr 
zahlreichen Beſuch. Der Unterhaltungstheil bot 
onzert von der Kapelle des 15. Fußartillerie⸗ 
Regiments und Geſangsvorträge der Sänger des 
Vereins, ſowie Aufführung eines Schwankes. 
Viel gelacht wurde über die eigenartigen Vor⸗ 
träge auf Bigotphones, auf denen Mitglieder des 
Vereins den Torgauer und Rixdorfer Marſch 
ſpielten, ſowie über gelungene Klapphornverſe, 
welche vier urkomiſch maskirte Muſiker vortrugen. , 
Den Beſchluß des Feſtes machte ein Tänzchen. 
Nach Begleichung ſämmtlicher Unkoſten fließt der 
Vereinskaſſe noch ein Ueberſchuß von 18 Mark zu. 
— In der Vereinsverſammlung des hieſigen 
Kriegervereins am 6. d. Mts. wurde u. a. be 
ſchloſſen, am Sonnabend den 27. d. Mts. im 
Trenkel'ſchen Saale eine Theatervorſtellung zum 
Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung an Kinder be⸗ 
dürftiger Vereinsmitglieder zu veranſtalten. — 
Die hieſigen Kaufleute ſind beim Magiſtrat um 
Verlegung des Ladenſchluſſes während des Vor⸗ 


alle . W 


mittagsgottesdienſtes eingekommen. Die Ge⸗ 
ſchäftsleute wünſchen, daß die Läden anſtatt von 
1012 Uhr von ½10—½12 Uhr vormittags zu 
ſchließen ſind. Ob der Magiſtrat dieſen Wunſch 
berückſichtigen wird, bleibt abzuwarten. — Ein 
großer Prozeß wird nach dem „Podg. Anz.“ dem⸗ 
nächſt die Thorner Strafkammer beſchäftigen. 
Bei dem Höfer Sch auf Abbau Podgorz ſind 
mehrere Zentner Aua das vom Schießplatz 
geſtohlen iſt, beſchlagnahmt worden. Wie jetzt 
ermittelt iſt, haben mehr wie 50 Perſonen 
Meſſingtheile vom Schießplatz entwendet und an 
Sch. verkauft, der letztere hat die Sachen an den 
Händler Besbrodda⸗Thorn weiterverſchachert, an 
den er ſie meiſtens zur Nachtzeit überbrachte. 
Das „Geſchäft“ ging gut, bis die Beſchlagnahme 
durch Herrn Gendarm Pagalies erfolgte. Außer 
den beiden Genannten werden noch mehr als 50 
Perſonen die Anklagebank betreten. — Am 3. 
d. Mts. wurde die 14 Jahre alte Valerie Adamski 
aus Glinke im Walde, Jagen 197, von einem 
jungen Menſchen überfallen und vergewaltigt. 
Das Mädchen wehrte ſich und hat dem Verbrecher 
das Geſicht total zerkratzt. Der Thäter, der in 
einer Stadt der Provinz Poſen wohnt, iſt durch 
den Gendarm Herrn Pagalies ermittelt und die 
Sache der königlichen Stgatsanwaltſchaft in Thorn 
angezeigt worden. — Im vergangenen Mongt 
wurden aus der Wohnung der Wittwe Rienaß in 
Duliniewo ein Paar Stiefel geſtohlen, und man 
ſuchte vergeblich nach dem Spitzbuben. Dem 
Gendarm Herrn Pagalies iſt es jetzt gelungen, 
die Stiefel bei dem mehrfach vorheſtraften 
Arbeiter Wilhelm Lange in Duliniewo aufzufinden, 
der nun ſeiner Beſtrafung entgegenſieht. — Bei 
einem Höker auf dem Ausbau ſind drei gefähr⸗ 
liche Zünder aufgefunden worden, die in den 
Händen unkundiger Leute großes Unheil hätten 
anrichten können. Durch einen Feuerwerker 
wurden die gefährlichen Dinger entladen und 
fortgetragen. Der Höker, der über den Erwerb 
der drei Zünder die verſchiedenſten Angaben macht, 
iſt zur Beſtrafung angezeigt worden. — In letzter 
Zeit wurden von den Geſchützen, die auf dem 
Platze vor dem Fort „Großer Kurfürſt“ ſtehen, 
mehrere Mündungsklappen und Riemen, abge⸗ 
ſchnitten und entwendet, und es wollte nicht ge⸗ 
lingen, die Thäter abzufaſſen. Nun find die Diebe 
als fünf Jungens vom Ausbau Podgorz ermittelt 
und zur Beſtrafung angezeigt worden. 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche n Danziger Produkten ⸗ 
örſe 


von Montag den 8. November 1897. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und 1 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mk. per 
Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
hochbunt und weiß 740-761 Gr. 176—183 
Mk. bez., inländ bunt 713—729 Gr. 165—173 
Mk. bez., inländ roth 729753 Gr. 172—177 
Mk. bez., tranſito bunt 764— 721 Gr. 126—141 
Mk. bez. . 

Nag ren per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Jr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 708 
bis 747 Gr. 128-131 Mk. bez. 

Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 632674 Gr. 131—148 Mk. bez., tranſito 
große 638647 Gr. 106¼—115 „bez., 

tranſito kleine 591647 Gr. 86/100 Mk. bez. 

Erbjen per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
en 98—115 Mk. bez., tranſito Viktoria⸗ 141 

bez. 

1 Ber Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 137 

„bez. 

Raps per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito Winter⸗ 
140 Mk. bez., abfallend. 

D — 5 r Ber Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 148 

„bez. 

Heddrich per Tonne von 1000 Kilogr. tranſito 
107 Mk. bez. 11755 a 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 3,75—3,95 Mk. 
bez., Roggen⸗ 3,75 - 3,85 Mk. bez. 

Rohzucker per 50 Kilogr. inkl. Sack Rendement 
88“ Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 8,40 
bis 8,45 Mk. bez., Rendement 75“ Tranſit⸗ 
preis franko Neufahrwaſſer 6,42¼ 6,50 Mk. 
bez. Tendenz: ruhiger. 


Königsberg, 8. November. (Spiritus⸗ 
bericht.) Pro 10000. Liter pCt. Zufuhr 70000 
Liter, niedriger, Loko nicht koutingentirt 39,00 
Mk. Br. 38,30 Mk. Gd. 38,30 Mk. bez., Oktober 
nicht Eunkinaentixt 39,00 Mk. Br., 37,00 Mk. Gd., 
—.— bez. anna 


RR 
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Den Herren Feldwebeln, K e 1 8 Die et egung me I El bei NE] ö 
| offisieren und Militäranwärtern mache ich hierdurch die ergebene 
; ER Mittheilung, daß die nach der Baderſtraße, Ecke Breiteſtr., in das Haus der Rathsapothee 
— 201 5 1 
Herren Harderoen . Schlesische Lebensversicherungs-Aktien-esellschaft Je iemic eracsent an Minna Mack Nachfig., | 
in größter Auswahl. zu Breslau Juh.: Lina Heimke. 1 
ſolchen Perſonen, welche abgekürzte e auf den Todes- ' 
2 1500 Marf a ließen — — dee eee eee 7 5 
H. T 0 r n OW. nn 555 2 1 1 5 Vorzügl. 1 2.80 u. 3 50 p. Pfd. in höchsten 


ein Darlehn 
zum Zwecke der Stellung dienſtlicher Kautionen 


gewährt. 8 
Die Prämienzahlungen find ſehr mäßig und zur Erleichterung 
monatlich eingerichtet. 
Anträge nimmt auf und ertheilt jede Auskunft koſtenlos 
St. von Kobielski, 


Vertreler der Schlefichen Lebensverfiherungs-Aktien Geſellſchaft zu Breslau, 
Thorn, Breiteſtraße 8. 


Kreisen eingeführt. (Kais Kgl. Hofl.) Probepack. 60 u. 80 Pf. 


lee: see 


Julius Buchmann, Brückenſtraße 34. 


Julius Roever 


Hoflieferant — Braunschweig 
Conservenfabrik u. Versandhaus 
aller in- und ausländischer Delicatessen. 


1 Postdose ca. 9½ Pfd. Apfelmus M. 4,—. 
1 5 Birschen mit Stein M. 4,50. 
ostdose aumen in Z 
Essig M, 4,50. ucker und 
1 Postdone Mirabellen M. 5,—. 
1 Postdose Reineelauden M. 5,50. 
1 Postdose Kirschen ohne Stein M. 6,50, 


Se erschien in. 
N 2 AUFLAGE 


Hauptziehung am 2.—8. Dezember d.]. 


22 2 e 1 Postdose Melange M. 7,50. N 
ar umeri WEE- Beschaffenheit durchaus vorzüglich. 
5 a . Franco gegen Nachnahme. 
1 m r Ausführliche Preislisten kostenlos, 
. Theorie und 1 0 S C ou 0 1 Mk 
des Neumalthu⸗ g0000009900000000008 


kostet das 


Weimar -Los. 


arts | Alles übertreſfend und 1770 großartig gelungenes wahres 
Veilchen⸗Odeur. 


Gin Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Rein Runſtprodukt BE 
ſondern fünffacher Extrait Auszug 


ohne Moſchus Nachgeruch! 


violette d' Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3, 3 
Violette d’Amour Extrait à eleg. Kart. mit 3 Flac. Mk. 10.— 
Violette d' Amour Extrait & mittl. Flacon Mk. 2,—. 

Violette d' Amour Extrait à Miniatur⸗Probe⸗Flacon ME. 0,75. 
Violette d’Amour Savon à Stück Mk. 1.—. 

Violette d' Amour Savon à hocheleg. Kart. mit 3 Stück Mk. 2.75. 
in welchem ſie 


Hänzliger 


Ausperkan 


wegen Aufgabe des 
Geſchäfts. 


J. Keil. 


5 


egen 97 55 rien 
frei verſchloſſen 20 pf. mehr). 
Putter & Co., Elberfeld. 
2 Verfahren, atent. in folg. Staaten: 
Pe tal D. R.⸗G.⸗M. 35188, Oeſterreich 
at. 493113, Schweiz 12349, Belgien 190721, 
Fester 255410, Italien 41901, B. St. Nord⸗ 
amerika 556411, Canada 58087 u. England. 


Lose 


ur Metzer Dombau⸗Geldlotterie, 
Hauptgewinn 50000 Mk., Ziehung 


Der Hauptgewinn ist werth 


50,000 Mark. 


Lose empfehlen — auf 10 Lose 1 Freilos — 


Th. Lützenrath & Co., 
Erfurt. 


(Porto und Gewinnliste 


\ 16. November d. Is., Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, 
j 150 Mt, rue J N und übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche feinſte 20 Pf.) 
f haupt- und Schlußziehung der] Toiletteſeife. ng 
5 „Lotterie 1 .—8. Violette d' Amour Sachets, hochfeine Ausſtattung, a Mk. 1,— Aufgepaßt g 
Dezember er., Hauptgewinn i. W. parfümirt Wäſche, Kleider, Briefpapier, einzig fein, natürlich und ſtets 4 1 
von 50000 Mk., à 1,10 Mk., im Geruch anhaltend. Empfehle ah 


Violette d’Amour Kopfwasser à Flacon Mk. 1,75, 
erhält das Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchenblüten, wirkt 
konſervirend auf den Haarboden und verhindert jede Schuppenbildung. 


1897er Schotten, | 
à Tonne 30, 32, 35, 36 Mark, 
Norweger Fettheringe mit Flum, 


zur Rothen Kreuz⸗Lotterie, Zieh. 
vom 6. bis 11. Pr 9 
gewinn 100000 Mk., à 3,50 Mk. 


Gegen Magenbeſchwerden, 


Metzer Geld- Lotterie, 


And zu haben in der erkaufsſtelle für Thorn und Umgegend in der 5 von: ae a Tonne 24, 26, 28, 30 u. 32 Mk. 
Expediti “ > Appetitloſigkeit und ſchwache Ver⸗ g 13. 3 25 
ier, m rtl. aul Weber, Drogerie, Culmerſtr. 1. dauung bin ich gern bereit, allen Gewinn lt. 50 000. Ber a Wi. 450. 1896 er Fettheringe, 


a Tonne 20, 22 u. 24 Mk. 

in ganzen, ½, / ½ Tonnen. 
Eine Parthie alter Schotten⸗ 5 
Heringe nur in ganzen Tonnen 3 14, 
16 u. 18 Mk. Verſandt gegen Nach- 
nahme oder vorherige Kaſſe. 

H. Cohn, Danzig · 

Da 12. 


denen, welche daran leiden, ein Ge⸗ 
tränk (weder Medizin noch Geheim⸗ 
mittel) unentgeltlich namhaft zu 
machen, welches mich alten 73jährigen 
Mann von obigen langem Leiden 
befreit hat. 

Meyer, Lehrer a. D., Hannover, 

Grasweg 13. 


Berliner Rothe Kreuz⸗Lotterie, 
Ziehung am 6. Dezember er., Haupt⸗ 
gewinn Mk. 100 000, Loſe à Mk. 3,50. 

Oskar Drawert. Thorn. 


Gebrauchte Möbel Tr, Res aut 


J. Skowronski, Brückenſtraße 16, ts 


2 Ripplomris, 


\ Cbm. Inhalt, und 


100 ftr Feldbahngeleis 


fertig auf Stahlſchwellen montirt, gut 
erhalten, verkauft 
Lau, Scharnan. 


Alleinfabrikant 
R. Hausfelder. 


Achtungl! 


z. v. Altſt. Markt 28, 1.) möbl. Zimmer u. Kab. m. Penſion zu 
| Komptoir J. Biesenthal. Ze Culmerſtr. 15, 1. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


